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Montag den 5. Auguſt 1833. 


N Nie e d d 

Breslau, den 3. Auguſt. — Die Feier des Ges 
durtstages Sr. Majeſtät des Koͤnigs unſers allverehr⸗ 
ten Monarchen, wurde heute von den ſämmtlichen Ber 
wohnern unſerer Hauptſtadt mit den Geſinnungen der 
treuſten Ergebenheit und Anhaͤnglichkeit feſtlich begangen. 


Vormittags um halb zehn Uhr hatte ſich die Hiefige 
Garniſon auf dem Exercierplatze 9 Bu = 
gehaltenem feierlichen Gottesdienſt ſtellten ſich die Trups 
den in Parade auf, und nachdem 101 Kanonenſchuß 
gelöͤſt worden waren, brachten die Truppen unter Prä⸗ 
ſentirung des Gewehrs ein dreimaliges Hurrah Sr. 
Majeftät und defilirten hierauf vor Sr. Excellenz dem 
commandirenden General Herrn Grafen von Zieten. 
auſende von Zuſchauern aus allen Ständen erfüllten 
ae blos den Platz, ſondern auch die daran grenzenden 

len und die Fenſter der in der Nähe liegenden Häufer. 


Die hieſige Univerſitaͤt hatte zur hohen Feier des 

ges durch ein lateiniſches, vom Herrn Profeſſor 

chneider verfaßtes Programm (den dritten Theil 
0 noch ungedruckten Schrift Petrarcha's de viris 
0 ustribus enthaltend) eingeladen. Die Feſtlichkeit 
Kraft begann um 12 Uhr im großen Saale der Univer- 
15 und wurde durch Muſik eingeleitet. Herr Pros 
Nor Schneider hielt hierauf eine gehaltreiche lateis 
Alm Rede de vera studiornm ‚aralemicorum 
nplicitate, Am Schluſſe derfelben wurden die Nas 
Habe derjenigen Studitenden proklamirt, welche die dies⸗ 
gleich u. wiſſenſchaftlichen Preisaufgaben gelöft haben, zu, 
ragen AaapEn die für das kuͤnftige Jahr geſtellten Preis/ 
ekannt gewacht. 


Mittags W 5 I N ’ 5 
3s war glänzende Tafel bei Sr. Excellenz dem 
deen Herrn General Grafen v. Zieten, 
Kai eichen bei Sr. Exeellenz dem Wirklichen Geheimen 
Rach und Ober, Präſidenten von Schleſſen, Herrn 


v. Merckel. Auch die ſaͤmmtlichen Profeſſoren und 
Docenten der Univerfität hatten ſich zu einem gemein, 
ſchaftlichen Mittagsmahle im Zwingergarten verſammelt, 
wozu auch die Studirenden, welche Preiſe errungen 
hatten, von Sr. Magniſicenz dem Herrn Rector ein⸗ 
geladen waren. Die Namen dieſer Sieger ſind: 
1) von der katholiſch⸗ theologiſchen Facultät 
Anton Nitſchke, Emanuel Ogienskiz 
2) von der evangeliſch⸗theologiſchen Facultaͤt 
Friedrich Herrmann Heſſe; 
3) von der juriſtiſchen Faenltat N 
Ludwig Gitzler; a 
4) von der medieiniſchen Facultät 
Wilhelm Ludwig Moritz, Adolph Friedlaäͤnderz 
5) von der philoſophiſchen Facultaͤt 
Jacob Prabucky, Ferdinand Woite, Franz 
Andreas Hoffmann. f 


Berlin, vom 2. Auguſt. — Se. Majeſtat der Koͤnig 
haben dem Wirklichen Etatsrath v. Morawski zu 
Warſchau den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
dem Stern, und dem Direktor der diplomatiſchen Kanz 
lei des Fuͤrſten von Warſchau, Hofrath v. Hilferding, 
den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Des Könige Majeftät haben den bisherigen Profeſſor 
der Theologie an der Univerſität in Leipzig, Dr. Hahn, 
zum ordentlichen Proſeſſor in der evangeliſchetheologiſchen 
Fakultät der Univerſität und zum evangeliſchen Konſiſto⸗ 
riolrath im Konſiſtorium zu Breslau, und den bisheri⸗ 
gen anßerordentlichen Profeſſor bei der Berliner Univer- 
firät, Dr. v. Schlechtendal, zum ordentlichen Pros 
feſſor der Botanik in der philoſophiſchen Fakultät der 
Unmerfisät. zu Halle, und zugleich zum Direktor des 
daſigen botaniſchen Gartens zu ernennen, und die fig 
dieſelben ausgefertigten Beſtallungen Allerhöͤchſtſeloſt za 78 
vollziehen geruht. 

‘ „ 


Se. Exceller; der Wirkliche Geheime Rath und Ober, 
Pröſident der Provinz Weſtphalen, Freiherr v. Vincke, 
iſt von Münſter hier angekommen. 5 

Se. Ereellenz der Wirkliche Geheime Staats und 
Miniſter des Innern und der Polizei, Freiherr von 
Brenn, iſt nach Pommern abgereiſt. 

R u an d. 
St. Petersburg, vom 20. Juli. — Nach drei⸗ 


jähriger Unterbrechung fand in dieſem Jahre am 13ten 


Juli, dem Geburtstage der Kaiſerin, das großartige Feſt 
in dem, 4 Meilen von hier belegenen Luftichloffe Peter, 
hof ſtatt. Schon an den naͤchſtvorhergehenden Tagen zogen 


in unzähligen Wagen die Schauluſtigen dorthin, wo man 


für zwei Zimmer auf 48 Stunden die Summe von 3 — 
400 Rubeln Beo. bezahlte. Die großartigen Waſſerkuͤnſte 
in dem herrlichen, dicht am Meer belegenen Schloßgar⸗ 
ten find hinlänglich bekannt. Alle Fontaͤnen ſprangen 
an dieſem Tage, in den Gebuͤſchen verſteckt ließen ſich 
die trefflichen Muſikchoͤre der Garde hören, die ge, 
ſchmuͤckte Menge wogte hin und her und trennte ſich 
nur auf Augenblicke, um dem Kaiſer, der Kaiſerin oder 
einem andern Mitgliede der Herrſcher -Familie, die ſich 
bald da, bald hier in die ihr freudig entgegenſchauende 
Menge miſchten, freien Durchgang zu oͤffnen. Abends 
erglaͤnzte der ganze Garten gleich einem Lichtmeere; die 
im Hafen liegende Flottille war ebenfalls vom Bord 
bis zu den hoͤchſten Maſtſpitzen erleuchtet, und am Ufer 
des Meeres ſtrahlte unter der Kaiserkrone die koloſſale 
Namenschiffer der bochverehrten Kaiſerin. In den Ger 
mächern des Schloſſes fand eine große Maskerade ſtatt, 
zu der alle Stände Zurritt hatten, und wo ſich die 
Kaiſerl. Familie in ihrer gewohnten erhabenen Liebens⸗ 
wuͤrdigkeit zeigte. Mehreremale durchfuh en auf offnen 
Linienwagen die allerhoͤchſten Herrſchaften neoſt dem gau⸗ 
zen Hofſtaate den Garten und als ſie ſich dem Strande 
des Meeres naͤherten, wurden fie von dem Kanonen⸗ 
donner der ganzen Flottille begruͤßt. Freude malte ſich 
in den Zügen Aller, die das Angeſicht unſres Monar 
chen erblickten, der — obgleich die bereits bekannten 
Verhaͤltniſſe in manchen Herzen Beſorgniſſe erregten — 
deunoch im feſten Vertrallen auf eine höhere ſchuͤtzende 
Macht, furchtlos ſich unter die Menge miſchte. Auch 
nicht der geringſte Unfall, nicht die kleinſte Stoͤ ung 
fand an dieſem Abende ſtatt, und erſt am hellen Mor⸗ 
gen verließ nach und nach die unzaͤhlbare Menge ben 
Ort des Feſtes. — Der Prinz Albrecht von Preußen 
befinder ſich ſeit mehreren Wochen hier und wird ſeinen 
Aufenthalt zur Freude ſeiner erhabenen Schweſtet noch 
um einige Zeit verlängern. Mit dem letzten Dampf: 
ſchiffe traf die Gf von Brandenburg, eine Jugend⸗ 
freundin unſerer Kaiserin, hier ein, nachdem der Graf 
von Brandenburg ſchon mit dem Prinzen Albrecht hier ans 
range war. — Die Garde stet noch im Lager und erfreut 
ſich ver bäuſigen Beſuche des Kalezs, der von Zeit zu Zeit 
einge Tage üer ſeigen ſiegreſchen Treuen bivmaguırt. 


(Hamb. Ztg.) 
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i Ole ſt erer e i ch. 
Wien, vom 21. Jult. — Der Platz eines Oben 


7 


hofmeifters, welcher ſeit mehreren Jahren unbeſetzt 


war, iſt nun dem Fuͤrſten Jeſeph Schwarzenberg ver; 
liehen worden. - 


Der Koͤnigl. Bayerſche Geihäftsträger am Griechi⸗ 3 


ſchen Hofe, Herr v. Gaſſer, iſt nach Trieſt abgereiſt. 
Er wird ſich daſelbſt auf der Korvette die Karoline ein— 
ſchiffen, welche die Kaiſerliche Regierung ihm und fei, 
ner Familie zur Verfügung geſtellt hat. Die Karoline 
iſt daſſelbe Kriegsſchiff, welches einſt die Kaiferin von 
Braſilien nach Rio Janeiro brachte. 

Auf die Wendung der Dinge in Portugal ift man 


hier ſehr geſpannt; man beſorgt, daß der Krieg in die 


ſem Lande einen gefährlichen Charakter annehmen, und 
ſich in die Laͤnge ziehen koͤnnte. Alsdann durfte von 
Spaniſcher Seite intervenirt, und Europa von unab⸗ 
ſehbaren Verwicklungen bedroht werden. (Allg. 3.) 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Botſchafter, Hr. v. Tatiticheff, 
iſt heute nach Marienbad in Boͤhmen abgereiſt. Dieler 
Badeort iſt durch die vielen ausgezeichneten Fremden, 
welche ihn dieſes Jahr be'uchen, ſeht glänzend. 

Aus der Turkei verlautet nichts. 


ſich nach Smyrna begeben. Er wird von 
Konftantinopel gehen, um über ſeine in Aegypten ge, 
habte Miſſion ſich mit den Tuͤrtiſchen Behörden zu 
verſtändigen. . ? 
Unſer bisheriger nternunems bei der Pforte Ft 

h ner ' Sr. 
v. Ottenfels, hat in Abweſenheit Sr. Durchl. * Fur: 
ſten von Metternich die Leitung der Staatskanzlei 
übernommen. 


De sd 
Dresden, vom 28. Juli. Das hier erſcheinende 
Landtagsblatt hat ku zlich berechnet, daß der gegenwar⸗ 
tige Landtag noch 3 Jahre und 7 Monate dauern 
muͤſſe, wenn alle noch nicht erledigte Berathungen 
deſſelben Über die bereits vorliegenden, oder noch vor⸗ 
zulegenden Gegenſtaͤnde mit derſelben Gruͤndlichkeit und 


| Der Dbriftlieuges, - 
nant v. Prokeſch hat Alexandria bereits verlaſſen und 
da nach, 


Ausfuͤhrlichkenc g eſtellt werden ſollen, als die bishert⸗ 


gen. Der Lang des Koͤnigreichs Sachſen unterſchei⸗ 
det ſich von anderen zweikammerigen Staͤndeverſamm⸗ 
lungen Deutſchlands weſentlich dadurch, daß ſich die 
erſte Kammer den freiſinnigen Ideen der Zeit nicht 
weniger günftig zeigt, als die zweite. Sehr viel tragt 
hierzu offenbar der Umſtand det, daß die erſte Kammer 
eben ſo oͤffentlich iſt, als die zweite, mehr noch aber 
wohl die Zu ammenſetzung der erſten, welche nicht bloß 
darauf berechnet iſt, das Beſtehende zu erhalten, fon 
dern nach Erkenntniß und Erfahrung das Beſſere zu 
foͤrdern. . ' 

In Freiburg hat man, 
Rathhauſes und der Eintichtung deſſelben zu mehreren 
Schulklaſſen, eine eiſerne Kanone und mehrere ſteinerne 
Kugeln eingemauert gefunden. i 


bei dem Ausbau des dortigen 


N 


berzogl. Jagdſchloß Gabelbach 


a FR 


Bei dem diesjährigen Vogelſchießen in Ilmer en, 
welches am 30. Juli beginnt, wird das Schäßene rs 
einen Luſtmarſch nach den ſchöͤnſten Punkten des Thür 
ringer Waldes machen, und dabei in der Waldherberge 
zum Auerhahn ein großes Mittagsmahl und auf dem 
ein Abendeſſen einneh⸗ 
men. Der ganze Weg beträgt etwa 5 Stunden. 

C 

Nürnberg, vom 27. Juli. — Sicherm Vernehmen 

zufolge, hat die nach Bruͤckenau abgegangene Deputation 


von Ihren Koͤnigl. Majeſtaͤten die huldvolle Zuſicherung 


erhalten, daß Allerhoͤchſtdieſelben zu dem bevorſtehenden 
Volksfeſte hier eintreffen werden. Die Bauarbeiten in 
der Burg, um dieſelbe bis zu jenem Zeitpunkt für die 


Aufnahme der Koͤnigl. Familie in Bereitſchaft zu ſetzen, 


werden mit thaͤtigem Eifer betrieben. 


Frankfurt a. M., vom 28. Juli. — Die Polizeis 
Direktion in Hanau macht dekannt, daß nach Koͤnigl. 
Baierſchen ſtreng erneuerten Vorſchriften jeder Ausläns 
der, der die Baierſche Grenze betritt, bei der Eintritts⸗ 
Mauth ⸗Station einen Reiſepaß vorlegen muß, der von 
einer bekannten Behoͤrde des Landes, aus welchem der 
Reiſende kommt, ausgeſtellt, und wenn der Reiſende 
von einem Orte oder durch einen Ort gekommen iſt, 
wo ſich eine Baterſche Geſandtſchaft aufhält, von dieſer 
viſirt ſeyn muß. — Wer ohne Paß ankommt, oder 
weſſen Paß die obigen Erforderniffe nicht hat, oder ſonſt 
mangelhaft oder wegen unrichtigen Signalements ver 
dächtig if, wird von der Grenze zurüuͤckgewieſen. 


Fer a n k 


Paris, vom 24. Juli. — Se. Majeſtät ertheilten 
geſtern dem Koͤnigl. Preußiſchen Geſandten, Freiherrn 
von Werther, eine Privat⸗Audienz. 

Die hieſigen Zeitungen beichäftigen ſich noch immer 
vorzugsweiſe mit der Frage über dle Forts und mit der 
devorſtehenden Muſterung der National, Garde. Das 
Miniſterium und feine Anhänger bieten Alles auf um 
die National Garde von dem Rufe: Keine Baſtillen! 
abzuhalten. Der Deputirte, Herr Ganneron, hat, als 
Oberſt der zweiten Legion, zu dieſem Behufe einen Ta⸗ 
gesbefehl erlaſſen und denſelben jedem einzelnen Natto, 
nal, Gardiſten feiner Legion überſandt. Saͤmmtliche 

erſten haben außerdem Maſſen von Exemplaren der 
Bekanntmachung erhalten, welche die Polizei vor eini⸗ 
Wird dagen vertheilen ließ und worin die Verſicherung 

derholt wird, daß die Arbeiten erſt dann fortgeſetzt 
8 follen, wenn die Kammern fie genehmigt und 
5 dazu erforderlichen Fonds bewilligt haben werden. 
ie minzſteriellen Blätter fahren fort, die Mationalgarde 
vor jeder auſrühreriſchen Ausrufung zu warnen und werden 
N auch von den Jonknalen der Dupinſchen Partei, 
er ſogenannten tiers - parti, dem Temps und dem 


oustitutionnel, unterftüßt. 


Die Gazette de France und die Quotidienne er- 
zählen uͤber die Ankunft der Herzogin von Berry in 
Palermo Folgendes: „In dem Augenblicke, wo die 
Herzogin die Korvette Agathe verließ, naͤherte ſich der 
General Bugeaud der Prinzeſſin und ſagte ihr: „„Der 
peinliche Auftrag, den meine Regierung meinem Dienſt⸗ 
eifer und meiner Treue anvertraut hatte, iſt beendigt; 
ich habe Ew. Koͤnigl. Hoheit in die Hände der Kom⸗ 
miſſarien Ihres Königlichen Bruders überliefert. Ich 
beſitze nicht die Anmaßung, auf die Freundſchaft Ew. 
Koͤnigl. Hoheit Anſpruch machen zu wollen, aber ich 
hoffe, mir wenigſtens ſchmeicheln zu dü.fen, Ihre Ach⸗ 
tung verdient zu haben.““ Die Herzogin antwortete: 
„„Es iſt wahr, General, daß meine Freundſchaft Ihnen 
nicht zu Theil werden kann; was meine Achtung ber 
trifft, ſo waren die Functionen, die Sie bei mir ver⸗ 
richtet haben, nicht geeignet, Ihnen dieſelbe zu erwer⸗ 
ben ..... Inzwiſchen ſchatze ich das Benehmen des 
Mannes und kann dem Franzoͤſiſchen General 
meine Achtung nicht verſagen.““ Der General yoll 


durch dieſe Antwort ſehr in Verlegenheit geſetzt worden 


ſeyn und ſtammelnd ungefaͤhr Folgendes entgegnet ha⸗ 
ben: „„Nichtsdeſtoweniger wuͤnſche ich aufrichtig das 
Gluͤck Ew. K. H., nur mögen Sie fern von Frankreich 
gluͤcklich ſeyn, und vor allen Dingen es nicht wagen, 
dahin zuruͤckzukehren.““ Die Herzogin warf einen mit⸗ 
leidigen Blick auf den General und wandte ihm den 
Rüden, um in das Boot zu ſteigen, das ſie nach Pa⸗ 
lermo bringen ſollte.“ — Das Journal de Paris hält 
dieſe Erzählung für eine Erfindung, indem ſolche Aeuße⸗ 
rungen der Prinzeſſin mit dem Benehmen, das fie wäh: 
trend der ganzen Fahrt und im Augenblicke der Landung 
in Sieilien beobachtet, im grellſten Wide ſpruche ſtehen 


wurden.“ 


Der Messager des Chambres will wiſſen, daß 
Frankreich mit dem Herzog von Valentinois wegen Ab⸗ 
tretung feines Fuͤrſtenthums Monaco unterhandele. 

Dem Courrier de Lyon vom 20ſten d. M. zu 
folge, war alle Ausſicht zu einer Ausſöhnung zwiſchen 
den Fabrikherten und den Seidenwürkern vorhanden. 
Die Erſteren hatten ſich ſelbſt bei dem Koͤnial. Proku⸗ 
rator um Freilaſſung der verhafteten Seidenwuͤrker vers 
wendet, welche gegen Caution auch erfolgt iſt t.. 
Das Journal de Paris meldet: „Den letzten Nach⸗ 
tichten aus Konſtantinopel zufolge, war das Engluche 
Geſchwader unter dem Admiral Malcolm, nachdem es 
vor dem Hafen von Tenedos erſchtenen, bei den Inſeln 
von Ourlac, am Eingange in den Golf von Smyrna 
zu dem Franzoͤſiſchen Geſchwader geſtoßen.“ 

Der Temps wünſcht, daß die Regierung der Com⸗ 
miſſion, die nach Algier geſandt werden ſoll, folgende 


Fragen zur Beantwortung miegeden möge: „Was ist 


der genaue Flächeningall der Regentſchaft und weſches 
find ihre Gteozen? Wie gruß iſt die Bevölkerung, nach 
ihren der chiedenen Klaſſen? Von welcher Art war die 
Autorität des Dep's Üder die Provinzen, und wie ward 


fie ausgeuͤbt? Wie war das Räderwerk feiner Verwal 
tung und Regierung beſchaffen? Welches Band knuͤpft 
ſeit dem Sturze des Dey's die Stämme aneinander? 
Leben dieſelben in vollkommener Unabhaͤngigkeit von 
einander und von einer Central-Regierung? Wie iſt 
jeder Stamm im Innern organiſirt und wie ſtark iſt 
im Durchſchnitt feine Bevoͤlkerung und feine Militair⸗ 
macht? Gehen die Staͤmme in ihren Angriffen einzeln 
zu Werke oder vereinigen ſie ihre Kraͤfte, und wer fuͤhrt 
dann den Oberbefehl? Wie verſehen ſich die Beduinen, 
die jetzt durch die Franzoͤſiſche Occupation von aller 
feſten Verbindung mit dem Meere abgeſchnitten ſind, 
mit ihren Beduͤrfniſſen, oder können fie. der Aus und 
Einfuhr ganz entbehren? Iſt die Wuͤſte Sahara auf 
der Suͤdſeite des Atlas nicht eben ſo unuͤberſchreitbar, 
wie das Meer? Wie breit iſt im Durchſchnitt das 
Küftenland und die Kette des Atlas? Iſt die letztere 
nicht für ein Heer undurchdringlich und gewährt fie der 
Bevölkerung nicht einen ſichern Zufluchtsort gegen uns? 
Welches iſt das Mittel, um die Haͤuptlinge der Stämme 
zu bewegen, uns als Nachfolger des Dey's anzuerkennen 
und mit uns dieſelben Verbindungen anzuknuͤpfen?“ 


Das von Algier in Toulon angekommene Dampfſchiff 
Kaſtor hat von dort die Nachricht mitgebracht, daß die 
Korvette Caravane am 13. Juli mit dem erſten Bar 
taillon der Afrikaniſchen Jager, 450 Mann ſtark, nach 
Oran abgeſegelt iſt. Die Nachricht von der Einnahme 
eines Blockhauſes bei Oran durch die Beduinen hat 
ſich nicht beſtaͤtigt. Nach der Ankunft der dem Gene⸗ 
tal Desmichels von hier aus geſandten Verſtaͤrkungen 
will derſelbe die Umgegend der Feſtung von den feind⸗ 
lichen Stämmen der Araber ſaͤubern. 


Aus Oran ſchreibt man unterm Aten d. M.: „Ger 
ſtern Nachmittag ging eine Sardiniſche HandelsBrigg 
mit dem Holzwerke zu einem Blockhauſe, 17,000 Ra⸗ 
tionen Lebensmittel, Lagergeraͤthſchaften, 2 Kanonen und 

einer Haubitze von hier nach Arzew, einem zwiſchen hier 
und Algier gelegenen Hafen ab; ihr folgte die Brigg 
Alcyone, an deren Bord ſich der General Des michels 
mit einer Compagnie des 66ſten Linien Regiments und 
Munition fuͤr die Truppen befand. Um 8 Uhr Abends 
ſetzten ſich alle disponiblen Truppen der hieſigen Garni⸗ 
ſon ebenfalls nach Arzew in Bewegung. Die Kolonne 
beſteht aus zwei Bataillonen des 66ſten Liniens Negis 
ments, ſechs Compagnieen der Fremden⸗Legion, einem 
Chaſſeur⸗Regiment, einer IngenieurCompagnie und vier 
Berg⸗Haubitzen. Hier find nur 10 Mann von jeder 
Compagnie zurückgeblieben. Der Zweck der Expedition 
iſt, bei Arzew ein Blockhaus zu erbauen, eine Beſatzung 
in demſelben zuruͤckzulaſſen und dann nach Oran zuruͤck⸗ 
zukehren; die Truppen werden hoͤchſtens acht Tage weg⸗ 
bleiben. Die Araber haben in den letzten Tagen wie; 
der Lebensmittel auf den Markt gebracht. Heute iſt 
ein Sardiniſches Schiff mit 43 Kerillerißen und 48 Pfer⸗ 
den von Marſeille in den hieſigen Hafen eingelaufen.“ 


„ 


3000 — 


teren find alle Streich⸗Inſtrumente ausgeſchloſſen. 


Paris, vom 25. Juli. — Der Konig wird den 


verlaſſen, um die Muſterung über die Nationalgarde 


zu halten. Der General Lieutenant Pajol, Commandenr 1 


der erſten Militair⸗Diviſion, fordert die hier anweſenden 
Generale auf, ſich an dieſem Tage der Suite des Ks 
nigs anzuſchließen. 

Die Koͤnigin, welche naͤchſten Sonnabend aus Bruͤſſel 
hier erwartet wird, wird unmittelbar nach der Feier der 
Juli⸗Tage dahin zurückkehren. 

Der Miniſter des Auswaͤrtigen ſoll geſucht haben, 
die fremden Geſandten zu bewegen, der Einweihung der 
Statue Napoleons beizuwohnen, jedoch mit feinem Vor 
ſchlage keinen Eingang gefunden haben. 

Der Ruſſiſche bevollmaͤchtigte Geſandte in London, 


Herr von Matuſchewitſch, wird gegen Mitte Augug in 
England erwartet. 


Der Marſchall Soult wird, wie es heißt, zu den 
Julitagen wieder hier eintreffen, obgleich es Anfangs 
feine Abſicht geweſen war, von Montd'or nach dem Der 
partement Tarn zu reifen, wo feine bereits ſehr bejahrte 
Mutter lebt, und er ſelbſt große Beſitzungen hat. 


28ſten d. M. früh um 9 Uhr die Tutlerieen zu Pferde 


Bei der großen Muſterung am 28ſten werden 44,500 


Mann Linientruppen zugegen ſeyn. 

Die hieſige Boͤrſe wird an allen drei Juli⸗Tagen ge 
ſchloſſen ſeyhn. — 

Die hier befindlichen politiſchen Flüchtlinge ſollen auf 
Befehl des Polizei Präfekten während der drei Juli⸗ 
Tage beſonders ſtreng beaufſichtigt werden. 

Geſtern wurden auf dem hieſigen Stadthauſe in Ges 
genwart des Praͤfekten, der hieſigen Maires und der 
Oberſten der National⸗Garde die Heiraths⸗Kontrakte der 
ſechzehn Brautpaare unterzeichnet, welche zur Feier der 
drei Jüli-Tage von der Stadt Paris ausgeſtattet wor⸗ 
den find. Der neue Praͤfekt, Herr Rambuteau, hielt 
eine den Umſtaͤnden angemeſſene Anrede an dieſelben. 

In dem aus 500 Perſonen beſtehenden Orcheſter, 
welches zur Feier der Zuli-Tage in dem Tuilerieen⸗Gar⸗ 
ten unter der Leitung des Kapellmeiſters Habenek Kons 
zerte auffuͤhren ſoll, werden ſich 80 große Klarinetten, 
8 kleine Klarinetten, 12 Fiöten, 10 Hoboes, 20 Hoͤr⸗ 
ner, 20 Trompeten, 16 Trommeln, 18 Poſaunen, 22 
Kontre⸗Baͤſſe u. ſ. w. befinden; mit Ausnahme der letz“ 
Der 
Chor wird aus 200 mannlichen und 100 weiblichen 
Stimmen beſtehen. Die aufzufuͤhrenden Muſikſtücke 
find Ouverturen und Chöre aus den beliebteſten Opern 
von Roſſini und Auber. i 


Der Bey von Titeri it am 17ten d. von hier in 


Marſeille angekommen. 


Dem Moniteur zufolge, iſt der General Desmichels ’ 


am sten d. M. im Hafen von Arzew gelandet und an 


der Spitze der von Orau dahin geſandten Expedition in 


die Stadt eingeruͤckt; er wollte am folgenden Tage eine 
Nekognoscirung nach Moſtaganim unternehmen. Die 
Beſeſtigungs Arbeiten zur Behauptung dieſes wichtigen 


U 


Poſtens ſollten fogleich begonnen worden. Die Truppen 
waren auf ihrem Marſche von Oran bis Arzew keinem 
einzigen Araber begegnet. Auf dem Markte der letzteren 
Stadt erſchienen am Sten viele Araber mit Lebensmitteln. 
Die Beſitznahme von Arzew iſt für den Handel von 
greßer Wichtigkeit. RN 

In Lyon iſt das Haus Trapudou, welches eines der 
erſten Kommiſſions⸗Geſchaͤfte nach Amerika machte, ger 
fallen. Daſſelbe iſt fuͤr empfangene Waaren allein dem 
Platze St. Etienne 1,600,000 Fr. ſchuldig. 


Straßburg, vom 24. Juli. — Die Verfuͤgung 
der meiſten Praͤfekten in den Departements, wodurch 
fie das Juliusfeſt auf einen einzigen Tag beſchraͤnkten, 
unter dem Vorwande, damit der Ackerbau nicht darun⸗ 
ter Noth leide, während in den Städten wenig oder 
gar keine Ackerbauer wohnen, und es uͤbrigens Jedem 
freifteht, das Feſt zu feiern oder nicht zu feiern, hat 
viel Mißvergnuͤgen verurſacht, da man in dieſen Ber 
ſchluͤſſen Mißtrauen wegen zu beſorgender Unruhen und 
den Wunſch zu entdecken glaubte, die Julius⸗Feſtlichkei⸗ 
ten fo ſchnell wie möglich zu beſeitigen. Der König 
ſcheint Kunde von dieſem Mißvergnuͤgen erhalten zu 
haben; er hat daher in einem unmittelbaren Schreiben 
an die Praͤfekten befohlen, daß wenigſtens zwei Tage 
gefeiert werden muͤſſen. Das Feſt wird demnach bei 
uns naͤchſten Freitag Abend durch Glockengelaͤute und 
Kanonendonner angekuͤndigt werden, der Sonnabend 
wird dann der Trauer um die gefallenen Julius Kampfer, 
der Sonntag der Freude wegen des errungenen Sieges 
gewidmet ſeyn. — Der neue Kanal erregt mit jedem 


Tage freudigere Hoffnungen für das Wiederaufbluͤhen 


unſeres ſo lange gelaͤhmten Handels. Vor einigen Ta⸗ 
gen iſt — für, uns Straßburger gewiß eine hoͤchſt merk 
wördige Erſcheinung — ein Schiff von Lyon angekom⸗ 
men; mehrere andere Schiffe ſind eingetroffen; unſere 
Stadt wird bald das Anſehn eines bedeutenden Hafens 
erhalten. Napoleon verdankt man die Gründung dies 
ſes Kanals. Aus Dankbarkeit wuͤnſchen nun die Elfas 


ßer, daß er wieder feinen urſpruͤnglichen Namen, Na; 
polcons-Kanal, erhalten möge. 


s C RR 
Madrid, vom 16. Juli. — Die Hofs Zeitung 
enthält folgendes Königl. Deeret: „Den großartigen Ers 
innerungen, die in dem uralten Herkommen der directen 
hr “erfolge niedergelegt und gegenwärtig bei der denk 
digen, meiner theuern und vielgeliedten Tochter 
ae Maria Iſabella Luiſa als Erbin des Koͤnigreichs 
das ER Huldigung erneuert worden ſind, wuͤnſche ich 
995 in denken an die berühmten. Thaten beizugeſellen, 
u 

ſteeblichen Heldi Mi f 

v anen und Vorgaͤngerinnen meiner erſt⸗ 
er 1 Tochter vergrößerten und auf den höchſten 
Une des Glanzes und des Gluͤckes gebrachten Königs 
reiches fo weſenklich beigetragen haben. Um das An⸗ 


ſeten Tagen zur Rettung des durch die uns, 


3 


denken an große Dienſte durch einen neuen Beweis des 


Anerkenntniſſes, das ſie verdienen, zu feiern, habe ich 
den General-Capitain Don Franeiſo Javier Caſtanos 
bei dem Mangel an Nachkommenſchaft für ſeine Perſon 
zum Granden erſter Klaſſe mit dem Titel eines Herzogs 
von Bailen ernannt, wobei es mein Wille, daß er ſich 
am 19ten d. M., als dem Jahrestage des großen 
Sieges, den die Spaniſchen Heere unter ſeinem Be⸗ 
fehle zur Vertheidigung meiner Souverainität und der 


Unabhängigkeit des Vaterlandes erfochten, in meiner 


Koͤnigl. Gegenwart bedecke.“ 5 

Dieſelbe Zeitung meldet aus Valencia de Alcantara 
vom 8. Juli: „Bei dem hier errichteten Cordon ſind 
zwei Abtheilungen, jede von 7 Mann und bald darauf 
ein Corps von 200 Mann erſchienen, die zu dem Heere 


Dom Pedro's gehören, aus Portugal entfliehen und 


nun eine Zuflucht in Spanien ſuchen. Der General⸗ 
Capitain dieſer Provinz hat befohlen, fie zu eutwaffnen 
und ihnen diejenige Gaſtfreundſchaft und Huͤlfe ange⸗ 
deihen zu laſſen, die ihre Lage erfordert; ohne jedoch 
die Sanitäts⸗Geſctze zu uͤberſchreiten, deren Beobachtung 
ſo dringend iſt. Nach getroffener Verabredung mit der 
Sanitäts Commiſſion der Provinz Eſtremadura hat man 
die Fluͤchtlinge daher außer aller Verbindung geſetzt und 
bewacht ſie auf der Grenze, wo ſie vor dem Tode ſicher 


find, den fie in Portugal ohne Zweifel finden wuͤrden. 


Sie gehoͤren zu dem vollkommen auseinandergetriebenen 
Aufruͤhrerhaufen von Thomar. Aus ihren Ausſagen er⸗ 
hellt, daß in Beira keine Rebellen mehr zuruͤckgeblieben 


- find und daß fie ſowohl durch den Eifer und die Thaͤ⸗ 


tigkeit der Truppen des Koͤnigs Dom Miguel, wie durch 
den guten Geiſt der Einwohner, welche ſofort die Waf⸗ 
fen zu ihrer Verfolgung ergriffen, ſich genoͤthigt geſehen 
haben, nach Spanien zu entfliehen, da ſie der einzige 
Ueberreſt des ganzen Haufens waren.“ 

Privatbriefe von Portugal, welche mit mehreren aus 
Cadix angekommenen uͤbereinſtimmen, geben über die 
gegenwärtigen Verhaͤltniſſe des Landes folgende näheren 
Berichte: Das Hauptquartier der Landungstrupprn iſt 
in Setubal auf dem linken Ufer des Tajo, gegenüber 
Liſſabon. Ueberall zeigt ſich der Aufruhr. we 

Der Infant Don Carlos hat von jeinem Gefolge, 
welches nach Madrid zuruͤckgekommen, nur zwei Jeſui⸗ 
ten bei ſich behalten, welche mit der Erziehung ſeiner 
Soͤhne beauftragt ſind. 5 ; 

Die Fonds find etwas gewichen; von einer auswaͤrti⸗ 
gen Anleihe iſt Alles ſtill, odgleich man an der Beab— 


ſichtigung, eine ſolche einzuleiten, nicht zweifelt. 


Portugal, 
Liffabon, vom 10. Juli. — Die heutige Hof 
Zeitung meldet die Niederlage des Geſchwaders Dom 
Miguels in folgender Weiſe: „Ein kleines Schiff des 


* 


in unſerer Bai liegenden Engliſchen Geſchwaders iſt 


heute Nachmittag aus den Gewäflern von Algarbien 
angekommen und hat die Nachricht mitgebracht, daß der 


* 


kr 


= Molellos ſich gegen 5 


größte Theil unſeres Geſchwaders in bie Hände der 
Feinde gefallen iſt; wie verſichert wird, nahmen von 
unſerer Seite nur das Linienſchiff Rainha do Portugal 
und die Fregatte Princeſa Theil, die ſich gegen zwei 
Fregatten und zwei Korvetten der Rebellen ſchlugen. 
Es wird hinzugefuͤgt, daß der Kampf hartnäckig war 
und einige Stunden dauerte, daß die Unſtigen viele 
Mannſchaft an Offizieren und Sees Soldaten verloren 
und auch dem Feinde anſehnlichen Verluſt beibrachten, 
daß der Sohn des feindlichen Admirals Napier mehrere 
Wunden erhielt, daß ein Engliſcher Capitain und meh⸗ 
tere andere Oſſtziere blieben, daß das Portugieſiſche 
L nienſchiff Dom Joa VI. ruhiger Zuſchauer der 
Schlacht blieb (ob aus Verraͤtherei oder weil ihm die 
Evolutionen des Feindes die Theilnahme am Kampfe 
nicht geſtatteten, weiß man noch nicht) und daß es, ſo⸗ 
bald die Rainha und die Prineeſa ſich ergeben hatten, 
die Flagge einzeg. Dies find die von dem erwähnten 
Engliſchen Schiffe mitgebrachten Nachrichten. In die⸗ 
ſem Augenblicke erſcheint im Angeſichte des Hafeus eine 
Korvette unſeres Geſchwaders; wir erwarten mit Un⸗ 
geduld ihre Einfahrt, um ſichere und ausführliche No⸗ 
tizen uͤber die Thatſachen zu erhalten; dieſer Nachricht 
ungeachtet herrſcht in der Hauptſtadt die vollkommenſte 
Ruhe. Geſtern werden die abgeſaudten 3000 Mann 
Verſtärkungen zu dem General Vizonde Molellos ge⸗ 
ſtoßen ſeyn, 2000 aus der Umgegend von Abrantes 
und 1000 von hier. General Villaflor war mit ſeinen 
Truppen bis San Bartoloms de Meifines in der Nähe 
von Alemtejo vorgedrungen, aber plotzlich zuruͤckgegangen 
und hatte ſein Hauptquartier in Loulé, einer Faro nahe 
liegenden Stadt, aufgeſchlagen, wo er am öten d. M. 
noch ſtand. Unſer Hauptquartier wurde am Gten nach 
Mazacena verlegt.“ 

Unſere Regierung beharret in ihrem Stillſchweigen 
uber die Ereigniſſe in Algarbien. Sie ſoll beſchloſſen 
haben, 12 bis 1500 Mann von der hieſigen Gar niſon 
in das Hauptquartier des Grafen Malellos zu ſenden. 
Alles, was dort von Truppen zufammengebracht werden 
kann, wird ſich hoͤchſtens auf 2 bis 3000 Mann belau⸗ 
fen. Man will dieſe kleine Armee in zwei Abtheilun⸗ 
gen, zwiſchen Abrantes und Elvas, auiftellen. f 

Die achte heutige, durch den Telegraphen augekom⸗ 
mene Depeſche berichtet aus Alemtejo, daß der Graf 
Lieus vor der anruͤckenden Armee 
Dom Pedro's zuruͤckgezagen habe, und wiederum von 
einer Schwadron Kavallerie vom Sten Regiment ver⸗ 
duſſen wo den ſey, die zu den Conſtitutionellen überges 
gangen iſt. Eine andere Depeſche berichtet, daß die 
Stadt Cercal ſich frei gemacht und fuͤr Donna Maria 
erklärt habe. Briefe vom Eten ſprechen von einem 
neuen Guerillas Haufen von 800 M. Fußvolk, angeführt 
von Pedro Goez, der am ten in Serpa eingetoffen iſt. 

Die Armee des Herzogs von Terceira iſt bereits im 
Beſitz des dritten Theils von Alemtejo, überall werden 

die bisherigen Behörden entlaſſen und neue einge et. 
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Ein Packetboet, welches vorgeſtern hier eintraf, har 
Briefe aus Porto vom Arten d. mitgebracht. 


und erleuchtete Adends die Stadt. Dom Mtauel will 
einen neuen Verſuch auf Porto machen, alle Vorberet 
tungen dazu werden getroffen und 2000 Sturmleitern 
find angefertigt worden. Es ſoll ein allgemeiner Ans 
griff auf alle Punkte der Befeſtiaung unternommen wers 
den, bei welchem ſich die Truppen Dom Miauels, wie 
man hier glaubt, nur blutige Koͤpfe holen werden. 


ld 


Parlaments Verhandlungen. Oberhaus, 
Sitzung vom 23. Juli. Das Amendement des Her 
zogs von Wellington bezog ſich nicht auf die 33ſte, ſon⸗ 
dern auf die 32ſte Klauſel der Bill und bezweckte im 
Weſentlichen, die darin feſtgeſetzte Verminderung der 
Biſchoͤfe von dem Willen des Königs abhaͤngig zu ma— 
chen. Graf Grey widerſetzte ſich dem Amendement mit 
der Bemerkung, daß eine der Haupt-Beſtimmufgen der 
Bill nicht von dem individuellen Belieben des Koͤnigs 
abhängig gemacht werden könne, ſondern durch eine 
Parlaments⸗Akte zur Ausführung kommen müſſe. Der 
Graf v. Wicklow ſtimmte mit dem vorigen Redner 
darin überein, daß ein foͤrmliches Geſetz die Ausführung 
jener Klauſel allerdings ſicherer mache; aber der edle 
Graf, ſagte er, dürfe nicht vergeſſen, daß die Maßregel 
dem Hauſe auf Empfehlung Sr. Majeſtaͤt vorgelegt 
worden ſey. Er, der Graf v. W., habe bei Unter“ 
ſtuͤtzung der Bill nur den einen Zweck, die Srländtiche 


Geiſtlichkeit zufriedenzuſtellen, und weil er das Amende : 


ment darauf berechnet glaube, jo werde er daſſelbe unter“ 
ſtuͤtzen. Der Graf v. Roſſe behauptete, daß die jetzt 
in Rede ſtehende Klauſel eine offenbare Verletzung der 
zwiſchen den beiden Koͤnigreichen beſtehenden Unions“ 
Akte ſey. Auf ſolche Weiſe muͤſſe man das Irlaͤndiſche 
Volk nicht behandeln, ſonſt habe man zu defuͤrchten, 
daß es die erſte Gelegenheit ergreife, um das Band, 
dureh welches es an England geknuͤpft wuͤrde, zu zer⸗ 
reißen. 
ſtitutionen verloren, und jetzt ſollten fie, wie es ſchiene, 
ihrer theuerſten beraubt werden. Sey es nicht ſchon 
genug, daß fie ihr Parlament verloren hätten? Durch 
die Verminderung der Biſchöfe vermindere man auch 
die Zahl der Vertreter Irlands im vereinigten Parla- 
mente. In dem gegenwärtigen Falle aber würde nicht 
allein die Untons⸗Akte, ſondern auch der Kroͤnungs⸗Eid 


Die 
Freude über den glücklichen Fortgang der Uaternehmung 
im Suͤden, war allgemein, man fang das Te Deum, 


Die Irlaͤnder Hätten ſchon ſo viele ihrer In- 


| 


verletzt, und wenn ein Eid ſo feierlicher Art verletzt 


werden könne, welchen Werth würde dann noch irgend 
ein Eid dei irgend einer anderen Veranlaſſung haben? 
Der Marquis v. Lans downe äußerte, daß das von dem 
edlen Herzoge vorgeſchlagene Amendement eine deutliche 


und beſtunmt ausgeſprochene Beſtimmung ſchwankend 


und ungewiß und den Willen des Parlament der 
Laune jedes folgenden Miniſter ums bad wachen 


* 
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lei, und nach einer kurzen Debatte, in welcher ſich der 
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woſle. In gleichem Sinne äußerte ſich der Lords Kanz- 


Erzdiſchof von Canterbu ly und Lord Plunkett fuͤr, der 


Biſchof von London aber gegen das Amendement aus, 


geſprochen hatten, wurde zur Abſtimmung geſchritten, 


welche folgendes Reſultat ergab: 

Fuͤr das Amendewent 76 Stimmen. 
Gegen daſſelbe 90 

——— — —i 

Majorität für die Miniſter 14 Stimmen. 
Sitzung vom 25. Juli. Der Herzog von Glou⸗ 
ceſter uͤberreichte eine Bittichrift der Univerſitaͤt Cams 
bridge gegen die Vill wegen Emancipation der Juden, 
welche im Antang der Sitzung die erſte Leſung erhalten 
hatte. Lo d Wynford ſagte, er habe dieſe Bill, ohne 


. 


Widerſtand zu leiſten, zum erſtenmale verleſen laſſen, 


weil er hoffe, daß es auch zum letztenmale geicheben 
ſeyn werde. Der Lord Kanzler bemerkte, daß er die 
Bill, welche ſich durch ihre außerordentliche Kürze und 
Deutlichkeit auszeichne, unterftüßen werde, und dieſelbe 
in ein Geſetz verwandelt zu ſehen hoffe. 
bildete hierauf einen Ausſchuß über die Irländ iſche Kırs 


chen-Reform⸗Bill, und nahm die Klauſeln 70 bis 116. 


ohne Debatte an. Zu der 117ten Klauſel, welche vers 
fügt, daß diejenigen Sinekur⸗Pfruͤnden in Irland ſus⸗ 
pendirt werden ſollen, in denen ſeit drei Jahren kein 
Gottesdienſt verrichtet iſt, brachte der Erzbiſchof von 
Canterbury zwei Amendements in Antrag. Erſtens, 
daß die Suspenſion nicht ohne Einwilligung des Di 
ſchofs ſtatthaben ſolle. Graf Grey wuͤnſchte dieſes 
Amendement dahin modiſieirt, daß für ſolchen Fall der 
Biſchof des Sprengels eine Stimme bei den Berathun⸗ 
gen der Kommiſſion haben ſolle. Nachdem der Erz 
biſchof in dieſe Veraͤnderung gewilligt hatte, ging das 
Amendement ohne Abſtimmung durch. Das darauf ge— 
ſtellte zweite Amendement lautete dahin, daß der Ertrag 
ſolcher ſuspendirten Pfründen nicht zu dem allgemeinen 
onds kommen ſollte, uͤber welchen die Kommiſſarien 
nach Maßgabe des Geſetzes, und zur Erfuͤllung der 
wecke deſſelben zu verfügen haben, ſondern vor allen 
ingen zur Errichtung von Kirchen an ſolchen Orten 
verwendet werden ſollten. Graf Grey und der Mars 
Wis von Lansdowne widerfetzten ſich dieſem Antrage 
mit kurzen Worten und man ſchritt ohne weitere Be⸗ 
rathung zur Abſtimmung, die folgendes Reſultat ergab: 
Für das Amendement 

Gegen daſſelbte - 82 ; 
Maſjorität gegen die Minifter 2 Stimmen, 
af Brei rg ſogleic auf Vertagung der Debatte 
le 46 er bemerkte, die Regie ung müſſe erſt über; 
3 1 welche weitere Aenderung in Folge der ſo eben 
85 rachten zu machen ſey. Lord Kennyon meinte, es 
a 10 beſſer ſeyn, die Klauſel im Ansichuffe fofort feſt. 
zuſtellen, worauf aber der Lord⸗Kanzler entgegnete, Graf 
5 ſey für die Leitung der Bill verantwortlich und 
abe zu ſagen, was damit geſchehen ſolle. Wolle im 


—— 
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1. 


Das Haus 


deſſen der edle Baron gegenüber die weitere Handha⸗ 
bung der Bill in Bezug auf den frallichen Artikel über- 
nehmen, fo möchte der edle Graf ſich vielleicht entſchue 
ßen, fie ihm zu uberlaſſen. Auf eine Bemerkung des 
Herzogs von Wellington vertagte ſich darauf das Haus. 
London, vom 26. Juli. — Se. Majeſtaͤt kamen 
vorgeſtern von Windſor nach der Stadt und hielten im 
St. James⸗Palaſt ein Lever, bei welchem der Herzog 
von Cumberland und die Prinzen von Solms zugegen 
waren. Bei dieſer Gelegenheit wurde Sr. Majeſtaͤt 
der Attache des General Goblet, Belgiſche Legations⸗ 
Secretair, Capitain Beaulieu, vorgeſtellt. Darauf hatte 
der Graf von Minto nach ſeiner Ankunft von Berlin 
zum erſtenmale Audienz bei dem Koͤnige, nach ihm der 
General- Advokat Herr R. Grant, der uͤber das Vers 


fahren einiger Kriegsgerichte Bericht erſtattete, und 


zuletzt der Graf Grey, der Herzog von Rich nond und 
einige andere Minifter. . 

Geſtern Nachmittags fand in der Wohnung des Gra⸗ 
fen Grey eine Kabinets Verſammlung ſtatt, welcher der 
Herzog von Richmond, der Marquis von Lansdowne, 
der Graf von Ripon und die Lords Melbourne und 
Plunkett beiwobnten. n 

Geſtern hielt die Holländifh, Belgifhe Konferenz 
wieder eine Sitzung, welche fünf Stunden währte, und 
bei der abermals die beiden Holländiſchen Bepollmaͤch⸗ 
tigten anweſend waren. Auch heute verſammelten ſich 
die Bevollmaͤchtigten der fünf Mächte nedſt den beiden 
Niederländischen Geſandten wiederum im auswaͤrtigen 
Amte, und an der Boͤrſe ging das Geruͤcht, man ſey 


in dieſer Sitzung uͤbe reingekommen, den von Holland 


84 Stimmen. 


vorgelegten Präliminars Traktat unverandert anzuneh⸗ 
men. „Es iſt dies von großer Wichtigkeit“, ſagt die 
Times, „indem es zeigt, in welchem Geiſt die Unter⸗ 
handlungen jetzt gefuͤhrt werden, und daß man eine 
baldige Beendigung dieſer Angelegenheit ohne weitere 
Differenzen zu gewärtigen hat. Durch obigen Traktat 
wird‘ der Grundſatz der Trennung anerkannt, und 
obgleich ſich die Eroͤrterungen hauptſaͤchlich um die Be⸗ 
dingungen wenden muͤſſen, unter denen dieſe Trennung 
ſtattfinden ſoll, und um die damit in Verbindung ftehenr 
den Angelegenheiten, ſo wird doch die Eintracht, welche 
im Ganzen jetzt in der Konferenz obwaltet, von allen 
Parteien als eine gunſtige Vorbedeutung fur dite ein, 
zelnen Theile der Unterhandlung angeſehen.“ 

Dei der heutigen Eröffnung. des Oberhauſes 
kuͤndigte Graf Grey an, daß er das Amendement von 
geſtern Abend nicht fuͤr wichtig genug halte, um ſich 
dadurch bewegen zu laſſen, die fernere Leitung der Bill 
aufzugeben; er behielt ſich jedoch vor, der Abſtattung 
det Berichts uber die Bill auf ein Amendement von 
entgegengeſetztem Inhalt, als das geſteng gemachte, 
anzutragen; doch, fügte et hinzu, wenn tmuend elde den 
Grundlatz der Maßregel verletzende Aenderung un aus 
ſchuſſe angenommen werden ſollte, daun encok er sich 
genoͤthigt ſehen, auf die Leitung der Bill zu verzichten. 
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Ueber die Umſtande, unter welchen der geſtrige Sieg 
der Oppoſſtion gegen die Minifter zu Stande gekom⸗ 
men, cirkuliren in der City 
der verſloſſenen Woche war 


Verſammlung gehalten worden. Man wollte an einem 
dieſer Tage bereits wiſſen, det Letztere habe ſich auf 
den Rath des Sir Robett Peel entſchloſſen, die Bill 
ohne Amendement durgehen zu laſſen. Geſtern aber 
verſammelten ſich faſt alle angeſehene Lords von der 
Tory⸗Partei, und Lord Lyndhurſt, der jetzt in Norfolk 
die Aſſiſen abhaͤlt, kam eiligſt von dort auf einen Tag 
nach der Stadt, um bei der Abſtimmung zugegen zu 
ſeyn. Die Bank der Biſchoͤfe zog alle ihr zu Gebote 
ſtehende Verſtaͤrkungen an ſich, und nur der proteſtanti⸗ 
ſche Erzbiſchof von Dublin und der Biſchof von Chicheſter 
ſtimmten auf Seiten der Miniſter. 

Die Conſols find in Folge der Niederlage, welche 
die Miniſter geſtern im Oberhauſe erlitten, etwas herun⸗ 
tergegangen, indem ſich ſogleich das Gerücht verbreitete, 
daß die Miniſter reſigniren wuͤrden, während anderer, 
ſeits die Verſicherung des Couriers, daß Lord Grey 
einen anderen Ausweg einſchlagen werde, wie es ſich 
am Abend wirklich zeigte, wieder viel zur Beruhigung 
der Gemnther beitrug. Auch im Oberhauſe ſchien man 
ſehr geſpannt darauf zu ſeyn, wie ſich die Miniſter aus 
dieſer Kriſe ziehen wuͤrden, denn das Haus war am 
heutigen Abend. mehr als jemas gefüllt. 

Aus Lifſabon find Privars Briefe vom 10. Juli 
Abends hier angelangt, bei deren Abgang der von Ca, 
pitain Napier erſochtene Sieg dort bekannt wurde; 
doch hatte ſich die Nachricht davon noch nicht fo allge: 
mein verbreitet, daß man jagen koͤnnte, welchen Ein, 
druck fir auf die Bevölkerung gemacht. In dieſen 
Privat, Briefen heißt es, daß Dom Pedro feiner Sache 


durch Eiſerſucht auf jeden ſeiner Beamten bedeutend 


ſchade; er fürchte nämlich immer, wenn irgend Einer 


ſich Auſehen und Macht erwerbe, daß er davon allein 


zu Gunſten feiner Tochter Donna Maria, mit Hinans 
ſetzung des Kaiſers, Gebrauch machen und dieſelbe von 
ihrem Vater unabhängig zu konſtitairen bemüht ſeyn 
werde. 8 ? 

Es verlautet in der City, daß in Plymouth eln 
Schiff von Cadix angekommen fey, das unterweges beim 
Cap St. Vincent von einem Lootſen die Nachricht ers 
halten habe, der Admiral Napier ſey am 12ten von 
Lagos nach dem Tajo abgeſegelt und gedenke die Stadt 
Liſſabon am 18ten anzugreifen; als jenes Schiff ſich 
auf der Hoͤhe des Felſens von Liſſabon befunden, habe 
es in der Richtung vom Tajo her ein ſehr ſtarkes Feuern 


gehoͤrt und durch das Fernglas deutlich mehrere Schiffe 


bemerkt, die alle Segel beigeſetzt hatten. 

In der City hieß es heute allgemein, die Engliſche 
Regierung habe durch eine telegraphiſche Depeſche die 
Nachricht erhalten, daß Liſſabon von dem Admiral 


—————— 


folgende Angaben! Während 
taͤglich umwechſelnd bei den 
Herzogen von Cumberland und von Wellington Raths ⸗ 


Napier eingenommen worden fer, Obgleich dieſes Ge⸗ 
ruͤcht noch ſehr der Beſtaͤtigung bedarf, ſo gingen doch 
die Portuglieſiſchen Obligationen und Serips in Folge 
deſſelben in die Hoͤhe. 

Den letzten Nachrechten aus Porto vom 14ten 
d. M. zufolge, hatten die Boͤte der dort vor Anker 
liegenden Brittiſchen Kriegsſchiffe den Befehl erhalten, 
ſich bereit zu halten, um fur den Fall eines Angriffes 
auf die Stadt von Seiten der Migueliſtiſchen Armee 
den Brittiſchen Unterthanen daſelbſt 
ren; der Englifche Konſul hatte bei Dom Miguels Go, 
neral um die Erlaubniß nachgeſucht, daß die Schiffe 
„Nimrod“ und „Savage“ die Barre durchbrechen dirk 
ten, um ſich zum Schutz der Brittiſchen Unterthanen 


in den Duero zu legen, aber dies Geſuch war ihm ab⸗ 


geſchlagen worden. 


Der Clobe beſtreitet die Angaben mehrerer Blätter, 
daß der Engliſchen Flotte das Einlaufen in die Dar da⸗ 
nellen verweigert worden ſey, indem er behauptet, daß 
Dir P. Malcolm niemals um die Erlaubniß dazu nach⸗ 
geſucht habe. 2 

Die hieſigen Zeitungen theilen jetzt die Bill in Be 
zug auf die von England uͤbernommene Garantie des 
Griechiſchen Anleihe vollſtaͤndig mit. 

Der Globe meldet: „Das ſchoͤne Dampfboot Und 
ted Kingdom, eines der größten auf der Themſe, indem 
es über 1000 Tonnen Laſt und 200 Pferde Kraft haͤlt, 
war von Dom Miguel's Agenten für 16,000 Pfund 
zur Transportirung von Munition nach Portugal ge⸗ 
kauft, aber noch nicht bezahlt worden, Nunmehr iſt 
es geſtern nach Edinburg von hier abgeſegelt, nachdem 
es die von den Tories aufgebrachten Subſidien wieder 
ans Land geſetzt hat, und nachdem die Eigenthuͤmer 
des Schiffs fuͤr den Zeitverluſt entichädige worden find. 
Napier's Sieg hat alle Pläne eines gewiſſen Feldmar⸗ 
ſchalls, der einſt die Porctugieſiſche Armee beſehligte, 
vereitelt, und Dom Miguel's Sache finder ſowohl an 
der Engliſchen wie an der Franzoͤſiſchen Boͤrſe keinen 
Kredit mehr.“ f ER 


Niederlande 


Aus dem Haag, vom 26. Juli. — Se. Maſeſtͤͤt 
der König haben dem hieſigen Magiſtrat aus Anlaß der 


Taufe des jungen Prinzen Wilhelm Friedrich Nikolaus 
Karl ein Geſchenk von 


die Armen uͤberſandt. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Feldmarſchall iſt geſtern 
Soͤſtopk g 


früh mit feinen drei Soͤhnen von hier nach 
abgereiſt, um bort Ihre Kaiſerl. Hoheit die Peinzeſſin 
von Oranien zu treffen, die von ihrer Reiſe aus Deutſch⸗ 
land zuruͤckerwartet wird. 

Amſterdam, vom 26. Juli. — Se. 
der Prin Karl von Preußen iſt nebſt Gefolge heute 
bier angekommen. 


Beilage 


Schutz zu gewah. 


5000 Fl. zur Vertheilung unten 


Königl. Hob. 


— 


Beilage zu No. 181 


i Be l 
Bruͤſſel, vom 26. Juli. — Der Erzbiſchof von 
Mecheln hat vorgeſtern Nachmittag um halb 6 Uhr den 
neugebornen Prinzen getauft. Die feierliche Tauf Cere⸗ 
monie wird in den erſten Tagen des Auguſt ſtattfinden. 
Der Miniſter des Auswärtigen hat Notifteations⸗Schrei⸗ 
ben uͤber die Geburt des Prinzen, die durch den Koͤnig 
unterzeichnet wurden, fuͤr den heiligen Vater, den Koͤ— 
nig von Großbritannien, ven Koͤnig von Preußen, den 
Kaiſer von Heſterreich, den König beider Sicilien, die 
Koͤnige von Schweden, Danemark, Sardinien ꝛc. x. 
ausgefertiget. Auch dem Franzoͤſiſchen und dem Englis 
ſchen Geſandten, fo wie dem Geſchaͤftstraͤger der Vers 
einigten Staaten wurde die Geburt durch den Minifter 
ſchriftlich angezeigt. — Der geſtrige Tag ward durch 
Artillerie Salven und Glockengelaͤute bis zum Abend ge⸗ 
feiert. Der Graf von Latour-Mauburg gab ein Feſt, 
dem eine große Verſammlung beiwohnte. — Sobald 
die Geburt bes Kronprinzen in der Stadt bekannt wurde, 
ſchickten Privar⸗Perſonen Tauben mit dieſer Nachricht 
nach den meiſten Staͤdten des Koͤnigreichs ab. Geſtern 
n ie m glänzend beleuchtet. Von 
e n nten uͤſſe; di i 
Denen gefl. huͤſſe; die Straßen waren mit 
: In der Sitzung der Nepraͤſentanten, Kammer 
egte der Juſtiz⸗Miniſter folgenden Geſetz⸗Entwurf in 
Betreff der Auslieferungen vor: Art. 1. Die Regierung 
iſt ermächtigt, den fremden Regierungen, welche ſich zur 
eelprocitaͤt verpflichten werden, jeden wegen einer der 
nachſtehend angeführten, auf dem Gebiete der Regierung, 
welche die Auslieferung fordern wird, begangenen Hands 
lungen, durch die Teibunale beſagter Regierung vernts 
heilten oder verfolgten Freniden auszuliefern: 1) wegen 
Feuchelmordes, Vergiftung, Kindermordes, Todtſchlags, 
; aͤndung; 2) wegen Drandftiftung; 3) wegen Vera 
fälſchung von Papieren; 4) wegen Falſchmuͤnzerei; 5) 
wegen Diebſtahls, Eipreſſang, Entwendung, Peellerei; 
wegen Bankerotts; 7) wegen Militair⸗Deſertion. 
N Die Auslieferung wird nur auf die Vor zeigung 
n Original- Urtheils oder Mandats der Juſtiz oder ei; 


90 Original-Duplikats, das durch die kompetente Ber 
rde ausgefertigt iſt, bewilligt werden“ — 
700 zer aus Frankreich verwieſene Piemonteſiſche Gene⸗ 


Regis iſt ſeit einigen Tagen in Bruͤſſel. 


e wei z. 
Zurich, om a Juli. — Die Allgemeine 


Sch wielze v 1 4 
r Zeitung enthält Folgendes: „Die Sen, 
dee olire nach Bi, ar diplomatiſcher Verſuch, 


N worte, nimmt eine ſonderbare Wendung. Oſten⸗ 
1 beuuftengt, die Rückkehr der Polen, im Geheimen, 
migung des Bundes zu bewirken, behauptet 


2 29 
der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 5. Auguſt 1833. f 

8 es 
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man jetzt zwar von oden herab, letzteres ſey ohne Vor⸗ 
wiſſen des Vororts privatim geſchehen. Erinnert man 
ſich aber, daß der erſte Bericht Roſſi's aus Paris kein 
Wort von den Polen (dem angeblichen Gegenſtand 
ſeiner Abordnung), hingegen deſto mehr von der guten 
Aufnahme des Bundes Projekts geſprochen hat, und 
daß man in Freudentaumel ſogleich den großen Rath 
und die „Neue Zuͤricher Zeitung“ davon unterrichtete, 
ſo wird ſich Niemand uͤber den Hauptzweck irte fuͤhren 
laſſen. Nun zeigt ſich aber, daß Herr Roſſi neben dem 
Quaſi- Privatgeſchaͤft auch ganz reelle perſoͤnliche Anger 
legenheiten betrieb, naͤmlich ſeine außerordentliche Am⸗ 
baſſade mit einer Profeſſur der National Oekonomie zu 
vertauſchen, Ploͤtztich fallen die gleichen Pariſer Blaͤt⸗ 
ter, welche kuͤrzlich den „beruͤhmten Verfaſſer des neuen 
Schweizer: Bundes’ gen Himmel erhoben- haben, über 
den unerwarteten Konkurrenten ganz unbarmherzig her, 
behaupten, er habe in dieſem Fach gar nichts geleiſtet 
und konnte als Fremder keine Anſtellung erhalten; 
ehemals Carbonaro, ſey er zu den Doctrinairs uͤberge⸗ 
gangen, und im Grunde nur ein Schmarotzer des Her⸗ 
zogs von Broglie, dem er ein Buch uͤber das Straf⸗ 
Recht gewidmet habe; ſobald es ſein Intereſſe erheiſche, 
werde er zu den Karliſten uͤbertreten und dergleichen mehr.“ 

In der Graubündtener Zeitung lieſt man: 
„Frankreich bietet der Schweiz an, ſie mit Geldmitteln 
zur Erhaltung der Polen zu unterſtuͤtzen. Es ſcheint 
alſo, als ob es zu ihr ſagte: „„Wir wollen dieſe Zaͤn⸗ 
ker bei uns nicht mehr, aber es ſoll uns nicht darauf 
ankommen, ſie in der Schweiz zu beſolden, wo ſie als 
eine Art von Avantgarde für unſere Armee verbleiben 
mögen.’ Was uns betrifft, fo wollen wir uns nicht 
weiter bei dieſer aͤrmlichen Ausflucht aufhalten, die aus 
eiher Frage um das National-Intereſſe eine Geldfrage 
macht, ſondern nur ſo viel ohne Bedenken ſagen, daß 
unter allen Mitteln, ſich aus dieſer unglücklichen Sache 
zu ziehen, dieſes unlaͤugbar das ſchlimmſte wäre. Im 
Frieden würde eine ſolche Polniſche Avantgarde unſeren 
Nachbarn gerechten Anlaß zum Mißtrauen geben; ſie 
wuͤrde allen, auch den uͤbertriebenſten Franzoͤſiſchen An⸗ 
maßungen zum Stuͤtzpunkte dienen; die Drohung, 
ihr ihren Sold zu entziehen, ließe ſich wie ein zwei⸗ 
ſchneidiges Schwert gebrauchen, einerſeits gegen die 
Polen, die man dadurch noͤthigen koͤnnte, Alles zu 
thun, was man von ihnen forderte, andererſeits gegen 
die Schweizer Regierungen, die man dadurch in die 
größte Verlegenheit ſetzen könnte. Laßt ſich wohl eine 
ſchmachvollere und demuͤthigendere Abhängigkeit vom 
Auslande denken! Und wenn ein Krieg ausbräche, wo 
bliete dann die Neutwmlität der Schweiz, da⸗ Frank⸗ 
Ni Geh ſie nur noch als eine von dieſer Made 

ste Feſtung würden anſehen. können “ 


5 T u Hei 

Konſtantinopel, vom 10. Juli. — Am Sten 
theilte die Pforte die Einwilligung Sr. Hoheit zur 
Rückkehr der Ruſſiſchen Streitkräfte dem Grafen Or⸗ 
loff in einer officiellen Note mit, welche auf die ver⸗ 
bindlichſte und zarteſte Weiſe abgefaßt war, und 
Se. Hoheit die Erlaubniß zum Abgange der Truppen 
einzig und allein durch den Wunſch motivirt, ſie von 


den Beſchwerden zu befreien, denen fie während ihres 


A 


ſatze, 


Aufenthaltes allhier ausgeſetzt geweſen. An demſelben 


Tage wurde Graf Orloff mit Hrn. von Buteneff, dem 


General Murawieff, dem Vieeadmiral Lazareff und den 
übrigen Ruſſiſchen Generälen und Admirälen, zuſammen 
zehn an der Zahl, zur großherrlichen Audienz in der 
Sommerwohnung des Seriasker⸗Paſcha zu Emirghlan 
geladen. Der Sultan aͤußerte ihnen mit ſichtbarer Nahe 
rung Seine une Erkenntlichzeit für den Ihm 
von dem Kaiſer von Rußland ge eiſteten Freundſchafts⸗ 
dienſt, der ihm ſtets unvergeßlich bleiben werde. Zu⸗ 
gleich aͤußerte er ihnen ſeine volle Zufriedenheit mit der 
von ihnen gehandhabten wahrhaft muſterhaften Ordnung 
und Mannszucht, und verlieh ihnen zum Beweiſe der⸗ 
ſelben zehn große Ehrendecorationen mit Brillanten. 
Ueberdieß gab er dem Grafen Orloff 700 goldene Die, 


daillen für das Offtziercorps und 24,000 filberne zur 


Vertheilung an die Armee zu Land und zur See, welche 
im Bosphorus ſtationirt war. ) 
mtliche Ruſſiſche Landtruppen wurden am geſtri⸗ 
40 ne a angle Schnelligkeit und mit Bei⸗ 
huͤlfe der hier befindlichen Ruſſiſchen Dampfboote auf 
der Flotte eingeſchifft, und ſelbe benuͤtzte den heutigen 
günſtigen Wind, um gegen 10 Uhr Morgens nach dem 
ſchwarzen Meere abzuſegeln. Ein einziges Linienſchiff 
iſt zurückgeblieben, um den Grafen Orloff, der uͤbermor; 
gen abgehen ſoll, nach Odeſſa zu führen. TE 
Heute hatte Graf Orloff feine Abichieds Audienz 
beim Großherrn, von welchem er auf die wohlwollendſte 
und verbindlichſte Art aufgenommen wurde. Se. Hoh. 
übergab ihm ein eigenhändiges und verfiegeltes Schrei 
ben an Se. Maj. den Kaiſer Nicolaus, mit dem Bei⸗ 
daß feine Gefühle gegen Se. Katſerl. Majeftät 
in dieſem Schreiben auf eine fo erſchoͤpfende Art ausge⸗ 
ſprochen wären, daß ihm nichts hinzuzufügen bleibe. 


Dem Grafen Orloff wurden von Sr. Hoheit ſieben 
mit Brillanten 


beſetzte Doſen übergeben, 1 fe die 

jerren von feinem Gefolge, worunter vier Adjutanten 
& Kaiſers von Rußland, beſtimmt ſind. Nach der 
Audienz wurde Graf Orloff bei den zwei Großherrlichen 
Prinzen eingeführt, deren Aelteſtem er von Seite des 
Ruſſiſchen Kaifers wenige Tage zuvor ein Gewehr hatte 


„ Diefe Medaillen, auf welchen der Namenszug des Groß⸗ 
heren zu das Jahr der Hegira (1249) auf einer Seite, und 
auf der andern ein Stern mit einem Halbmond und das 
laufende Jahr unſerer Zeitrechnung geprägt ſind, ſollen auf 
der Bruſt an einem hochrothen Bände getragen werden. 


I 
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zuftellen laſſen. Graf Orloff konnte bie freundliche Auf- 


Worin 


ve Te 


u, 


nahme des Osmantſchen Prinzen Abdul Meſchid, der 


bereits ſein zehntes Jahr erreicht hat und ſich durch 
ein eben fo gefaͤlliges als einnehmendes Aeußeres aus 
zeichnet, nicht genug ruͤhmen. 


Tagen ſtattgefundenen Peftfällen iſt im Geſundheitszu⸗ 


Trotz den Geruͤchten von mehreren in dieſen letzten 


ſtand dieſer Hauptſtadt keine weſentliche Veranderung 


eingetreten. 


In der Nacht vom Sten auf den Iten brach in dem 


vor Kurzem abgebrannten Pera, in der Gegend von 


Aga Oſchamiſſt, eine Feuersbrunſt aus, welche 5 Haus 
fer und mehrere Boutiken in Aſche legte, worunter 


einige noch im Bau begriffen waren. 


e en 


Am 31. Juli zwiſchen 7 und 8 Uhr, brannten auf 


dem Dominium Royn, Liegnitzer Kreiſes, ſaͤmmtliche 


Scheunen mit 10 Tennen, die Rindvieh⸗Stallung, zwei 
Schaafſtaͤlle und die Schäfer Wohnung ab. Verbrannt 
ſind 1300 Schock Getreide. Menſchen und Vieh ſind 
dabei nicht verunglaͤckt. ; 


Der nach Öffentlichen Blättern kuͤrzlich zu Dresden 


zur evangeliſchen Religion uͤbergetretene 
Lucca, Karl Ludwig de Bourbon) 
iſt geboren zu Madrid den 23. December 1799. Sein 
Vater, Erbprinz von Parma, erhielt nach dem Luͤne— 
viller Frieden das neue Königreich Etrurien, ſtarb aber 
ſchon 1803. Seine Mutter, eine Schweſter des jetzigen 


Hebe von 


Königs von Spanien, übernahm aber nach dem Tode 


t von Spanien, 


ihres Gemahls die Regierung, mußte aber fuͤr ſich und 2 


ihren minderjährigen Sohn 1807 abdanken, ging nach 


Spanien, kam 1808 mit der Koͤnigl. Spaniſchen Ner 


gierung nach Frankreich und lebte von 1811 bis 1814 
als Napoleons Gefangener in einem Kloſter zu Rom, 
wo ſie 1824 ſtarb. 
nahm nach erlangter Volljährigteit 1819 die Regierung 


an und vermaͤhlte ſich 1820 mit der Prinzeſſin Thereſe, 


Tochter des Koͤnigs Vietor Emanuel von Sardinien, 


Aus dieſer Ehe lebt ein Prinz, geb. den 14. Januar 
1823. Der Herzog reiſt ſeit vielen Jahren in Deutſch⸗ 
land, und haͤlt ſich wenig in ſeinen Staaten auf, welche 
nur von geringem Umfange (19 Q. Meilen mit 1 Stadt 


20 Flecken und 270 Dörfern) ſind. (Frankf. J.) 
Im April d. J. wurden bei Ausgrabung eines Kies, 
lagers auf dem Muͤhlberze unweit Stolzenhayn, 
im Schweidnitzer Kreiſe des Reg. Bez. Merſeburg meh⸗ 
rere heidniſche Gräber gefunden, welche ihres bedeuten 
den, außerordentlich gut konſervirten Metall; Gehalts 
wegen beſonders merkwürdig und intereſſant ſind. Durch 
die Aufmerkſamkeit, die der Prediger NI. 


zu Schlieben dieſen Graͤbern ſchenkten, wurde es moͤg⸗ 


\ 


Der Prinz erhielt 1815 Lucca, 
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Schenk zu 
Stolzenhayn und der Ober⸗Steuer⸗Controlleur Grolock 


lich, den Inhalt derſelben genau zu ermitteln. In dem 
einen Grabe fand man unter einer mit einem eiſernen 
Deckel verſehenen Aſchen-Urne ein faſt zwei Ellen lan⸗ 
ges Schwerdt und um die Urne herum in ſymmetriſcher 
Ordnung zwei Beile, ‚fünf Lanzenſpitzen, eine Scheere 


und allerhand Eiſenwerk. In einem andern Grabe fand 


man außer der mit menſchlichen Knochen⸗Ueberreſten ges 
ten Urne eine Scheere, zwei Meſſer, ein Beil, meh; 


tere Schnallen von unbekannter Metalldraht⸗Maſſe, zwei 


Haken u. dergl. mehr. In einem dritten Grabe. ber 
fand ſich ebenfalls eine Urne; außerdem lagen aber darin 
zwei Lanzenſpitzen, ein Sporn von eigenthuͤmlicher Ge— 
ſtalt, ein groͤßeres und ein kleineres Beil, mehrere 
Stuͤcke Eiſen und Kupferblech, ein gruͤner ſtarker Glas⸗ 
ring, ein zuſammengerolltes Stuͤck Kupferdraht, eine 
Meſſerklinge und das Bruchſtuͤck eines Griffels vom 
feinſten Silber. Alle dieſe Gegenftände find von einem 
Sachkenner, dem Kreis⸗Phyſikus Dr, Wagner zu Schlie⸗ 
ben, an die Sammlungen des Thuͤringiſch⸗Saͤchſiſchen 
Vereins zu Halle abgegeben worden, welcher der Un⸗ 
igennuͤtzigkeit deſſelben ſchon mehrere hundert Stuͤck der 
intereſſanteſten vaterländiſchen Alterthuͤmer verdankt. 
— —— 
Entbindungs Anzeige. ? 
Ene t Nachmittag um 3%, Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner guten Frau von einem Knaben, zeige 
id) Freunden und Bekannten ganz ergebenſt an. 
Herrnſtadt den 1. Auguſt 1833. 5 
N Anlauf f, 
Koͤnigl. Land- und Stadtrichter. 


Die heu 


g 


e Todes Anzeige n. 
Heute fruͤh gegen 10 Uhr vollendete unſere gute 
utter, die verwittw. Juſtiz Commiſſarius Schubert, 
ullane geb. Vogel, ihr uns fo theures Leben. 5 
Hirſchberg den 28. Juli 1833. — 
Der Ober⸗Laudes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor, Land- un 
Stadrichter Schubert und ſeine Ge⸗ 
ſchwiſter. 
— — — E 
und Verwandte werden unſerm großen Schmerz 
ſtille Theilnahme bei der Anzeige nicht verſagen, 
u es Gott gefallen hat, das uns ſo theure Leben 
uſerer juͤngſten Tochter Anna heut nach kurzer Krank⸗ 
85 in dem zarten Alter von zwei Jahr und 8 Monat 
dasdiehen zu laſſen, Viel ſchoͤne Hoffnungen zu denen 
Fre ute Kind in jeder Hinſicht berechtigte, und viel 
WE werden mit demſelben zu Grabe getragen. 
oh Deuſchen den 31. Juli 1833. 
er Laudrath von Wiſſell. 
Minna von Wiſſell, geb. von Boſſe. 


— se Nachricht. \ 
Montag den z Belmonte und Conſtanze oder 


5 Freunde 
eine 


die Entfüh 11. Komik 
führung aus dem Serail. Komiſche 

155 7 2 Akten. Muſik von Mozart. Herr 

8 5 


Belmonte, als Gaſt. 


N BDetan nt ma ch u n g. N 
r Für den laufenden Monat Auguſt geben nach ihren Selbft: 
taxen folgende hieſige Bäcker das größte Brodt: Juſt, 


No. 4 Grädſchener⸗Straße für 2 Sgr. 3 Pfd. 8 Loth; 


Manftädt No. 49 Ohlauerſtraße für 2 Sgr. 3 Pfd. 3 
Stanke No. 89 Mathiasftrage für 2 Sgr. 3 Pfd. Die 
Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher verkaufen das Pfund 
Rind’, Schwein: und Hammelfleiſch fuͤr 3 Sgr., Kalb⸗ 
fleiſch für 2 Sgr. 6 Pf. Der Kretſchmer Glied No. 20 
Stockgaſſe verkauft das Quart Bier fuͤr 10 
übrigen Schankwirthe aber fir 1 Sgr. 
Breslau den 2. Auguſt 1833. 


Koͤnigliches Polizei- Präfidium. 


Bekanntmachung wegen Oel-Lieferung. 
Die fuͤr den Zeitraum vom 1. October 1833 bis da⸗ 
hin 1834 benoͤthigten Quanta an Ruͤbſen-⸗Oel für die 
Koͤuigl. Oberſchleſiſchen Berg⸗Factoreien und zwar: 
1) die Friedrichs ⸗Gruben⸗Factorei bei Tarnowitz 45 Ctr. 
raffinirt und 245 Eir. ordin. 
2) die Koͤnigs⸗Gruben-Factorei zu Koͤnigshuͤtte 410 Ctr. 
ordin. und 
3) die Zabrzer Factorei zu Zabrze 15 Ctr. raffinirt und 
145 Ctr. ordin. a ; 
ſollen, vorbehaltlich der Ober-Bergamtlichen Genehmis 


gung, an den Mindeſtfordernden verdungen werden; 


weshalb unterzeichnetes Koͤnigl. Berg⸗Amt Angebote zu 
Lieferungen im Ganzen oder einzelnen Quantitaͤten — 
verſtegelt — in Empfang nehmen, in Termino den 
27ſten Auguſt d. J. Vormittag 9 Uhr in Bergamt⸗ 
licher Sitzung ſolche oͤffnen und mit den Mindeſtfordern⸗ 
den, nach Umftänden weiter verhandeln wird. Die 
nähern dieſem Geſchaͤft zu Grunde liegenden Bedingun⸗ 
gen ſind in der Regiſtratur des Koͤnigl. Ober⸗Berg⸗ 
Amtes zu Brieg, des Koͤnigl. Bergwerks-Produkten⸗ 
Comptoirs zu Breslau und des unterzeichneten König 
Bergs Amtes hier in Tarnowitz nachzufehen; werden 
auch auf beſonderes Anſuchen abſchriſtlich von hier mit⸗ 
getheilt. Tarnowitz, den 29. Juli 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Oberſchleſiſches Berg- Amt. 
dert eds 
Zur gerichtlich nothwendigen Feilbietung nachſtehender 
zur erbſchaftlichen Liqutdationsmaſſe der verehel, Kauf⸗ 
mann Hennig, geb. Wuttke, gehörigen. hieſelbſt bes 
legenen Grundſtücke: 1) des Hauſes sub No. 4 des 
Hypothekenbuches, taxirt auf 1010 Nehlr. 19 Sgr.; 
2) des Hauſes sub No. 5 des Hypothekenbuches, taxirt 
auf 182 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf.; 3) des Mauer⸗ 
gaͤrtchens sub No. 7 des Hppothekenbuches, taxirt auf 
67 Athle. 10 Sgr., ſteht in hieſiger Gerichts- Kanzlei 
der einzige peremtoriſche Termin auf den 10. October 
d. J. Vormittags 10 Uhr an, in welchem der Zus 
ſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen wird, wenn nicht 
geſetzliche Hinderniſſe eintreten. 
Parchwitz den 8. Juli 1833. 
Königliches Land, und Stadt Gericht. 


* 


Pf., alle 


— 


— 


Prmo e l a m a. 

Die Sretſchmer Seeligerſchen Erben beabſichtigen 
den zum Nachlaß gehörenden Kretſcham No. 11. nedft 
zubehörenden Bauergut No. 15. zu Hausdorf bei er⸗ 
folgter Kündigung eines Kapitals von 5000 Rehlr. 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden zu verkaufen. Zu die 
fer, auf 7131 Rthlr. 20 Sgr. ihrem Ertrage nach abs 
geſchaͤtzten Wirthſchafſt gehören 168 Scheffel Breslauer 
Maaß Ausſaat, gegen 8 Morgen Wieſewachs und 
7 Morgen Gartenland, und iſt zu deren Verkauf ein 
einziger Bietungs⸗Termin auf 

den 10ten September a. e. 
im Schloſſe zu Kauder anberaumt worden, zu welchem 
Kaufluſtige mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß 
die Zahlung der gekündigten 5000 Nihlr. zur ausdruck; 
lichen Bedingung gemacht iſt. 

Schweidnitz den Löten Juli 1833. 

Das Graͤflich von Schweinitzſche Gerichts Amt 
der Fidei⸗Commißherrſchaft Kauder. 
bn e ⁊ e x a a 
N .. 

Am Eten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach, 
mittags von 2 Uhr ſollen im Auetionsgelaſſe No. 49 
am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, als Silberzeug 
nämlich 2 Leuchter, eine Zuckerdoſe und mehrere Eß, und 


Koffeeloͤffel, ferner Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, 


Meubles und allerhand Vorrath zum Gebrauch an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. a 
Breslau den ten Auguſt 1838. 
Mannig, Auctions: Commiffarius. 


CCC 
> Specerei » Waaren » Auction AI 
in Creutzurg. 

Nachdem ich meine Tuch, und Leinwand⸗Hand⸗ 
lung in Oppeln, Oder Straße Nr. 59, etablirt 
habe, ſo beabſichtigte ich mein in Creutzburg 
(2 Meilen von der Polniſchen Gränze) am 
Ringe vortheilhaft gelegene, bequem eingerichtete 
und voͤllig ſchuldenfreie Specerei, Handlung unter 
ſehr annehmbaren Bedingungen anderweitig zu 
uͤberlaſſen. Da ſich aber bis heute noch kein 
Abnehmer gefunden hat, ſo habe ich beſtimmt, 
auf den 1 ten Auguſt und die darauf folgenden 


0 
; 
i 
c Tage von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 


SS re 


2 bis 6 Uhr Nachmittags, in meinem Handlungs⸗ 
Lokale zu Creutzburg, mein ſaͤmmtliches nicht ums 
bedeutendes Specerei⸗Waarenlager, worunter bes & 
ſonders viel abgelegener achter Ermelerſcher Rauch- & 
taback beachtenswerth iſt, im Wege der Auction & 
zu großen und kleinen Parthieen, gegen gleich @ 
baare Zahlung verfteigern zu laſſen, wozu ich Bie⸗ 

tungsluſtige und Zahlungsfaͤhige ergebenſt einlade. & 

G. S. Klopſch. 
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bietenden gegen baare Zahlung verſteigert werden. 


Auctions s Anzeige 
Den 14. Auguſt werden die zum Nachlaß des zu 
Karoſchly verſtorbenen Paſtor Haͤrtel's gehörenden 
Sachen, beſtehend in Betten, Buͤchern, Wirthſchaftsge⸗ 
räthen ꝛc. in der Pfarrwohnung daſelbſt an den Meiſt⸗ 


8 Be Te a a 3 

Das hieſige Branntwein- und Brau,-Urbar iſt in⸗ 
zwiſchen bereits anderweitig verpachtet und behebt ſich 
deshalb der bekannt gemachte Verpachtungs⸗Termin. 

Schoͤnwalde bei Frankenſtein den 26. Juli 1833. 

Das Dominium Schoͤnwalde. 
Muͤhlen⸗ Verpachtung. 

Die zu Rudelsdorf im Poln. Wartenberger Kreiſe 
belegene Windmuͤhle, wozu einige Morgen gutes Acker⸗ 
land, Wieſewachs, freies Brennholz und Streuberechti⸗ 
gung gehören, wird zu Michaelis a. c. pachtlos; auch 
würde auf Verlangen des Paͤchters eine Oelſtampfe da’ 
mit zu verbinden ſeyn. Die naͤhern Bedingungen ſind 
bei dem daſigen Wirthſchafts-Amte zu erfahren. 

Rudelsdorf den 18ten Juli 1833. 

5 Gaſthaus Verpachtung. 

Mein hieſelbſt an der Kunſtſtraße, ſeit vielen Jahren 
beſtehendes, vor drei Jahren aber, mit allen Bequem 
lichkeiten, neu erbautes, gut eingerichtetes und meublir⸗ 
tes Gaſthaus, welches ſich wegen ſeiner vortheilhaften 
Lage und Einrichtung, fuͤr Reiſende jeden Standes 
überaus empfiehlt, nedſt die dazu gehörigen Aecker und 
Wieſen, (welche im beſten Zuſtande ſich befinden), ſo 
wie ſaͤmmtliches Inventarium, bin ich geſonnen, vers 
aͤnderungshalber von Michaeli d. J. ab, auf mehrere 
Jahre an einen ſoliden Gaſtwirth zu verpachten. 

Hierauf Neflectivende belieben ſich deshalb entweder 
an mich ſelbſt, oder an den Kaufmann Herrn Orgler 
in Oppeln zu wenden. 

Toſt den Aten Auguſt 1833. 
\ S. ust. 


Apotheke » Verkauf. 

Eine mit einem vollſtaͤndigen Waaren „Lager fehr 

ſchoͤn eingerichtete Apotheke deren Geſchaͤſts Kreis nächte 

2 Staͤdten 8000 Seelen umfaßt, und wovon der Ort 

ſelbſt 3500 Einwohner hat, iſt wegen eines eingetre⸗ 

tenen Todesfalls fuͤr den hoͤchſt billigen Preis 
von 14000 Rthlr. zu verkaufen. — Näheres im 
Anfrage und Adreß⸗Bureau 

im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Zu verkaufen N 
iſt ein 86 Fuß langes gebrauchtes Ohlau⸗Floß. Das 
Nähere deshalb neue Weltgaſſe No. 13 zu erfahren. 

u ver kaufen. 

Ein vollftändiges Nagelſchmidtwerkzeug iſt zu verkau⸗ 

fen und das Naͤhere bei dem Nagelſchmidtmeiſter 

Steinlochner, Odervorſtadt, Mathissſtraße No. 92 
zu erfragen. - 


J L 


Güter: Berfaufs- und Ver⸗ 
taufcbs -» Anzeige. 
Dominialguͤter mit guten Wohnhaͤuſern, deren Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤnde ſich im beſten Bauzuſtande befinden und 
die alle Branchen einer vollſtaͤndigen Wirthſchaft haben, 
zu verſchiedenen Groͤßen und in jeder Gegend der Pro— 
vinz Schleſtens, habe ich in Commiſſion unter mäßiger 
Anzahlung und billigen Preiſen zum Verkauf und Ver⸗ 
tauſch, und offerire ſowohl muͤndlich als ſchriftlich Aus⸗ 
kunft zu ertheilen nach meiner gewohnten rechtlichen 
Vermittelung. Breslan den 3. Auguſt 1833. 
D. Großmann, Guͤter-Negotiant, 
x Schmiedebruͤcke No. 12. 


F 
Die hoͤchſt angenehm und gut gebaute Be: 
fisung No. 35 Tauenzien⸗ Straße vor dem 
Schweidnitzer⸗Thor hierſelbſt, aus einem moder, 
nen maſſiven Wohnhaus, beſtehend aus 15 Stu⸗ 
ben, Stallung und Wagenremiſe nebſt einem 
großen Garten und Zubehoͤr iſt baldigſt wegen 
Familien veränderungen zu verkaufen und das 
Naͤßere zu erfragen bei 
Buͤttner und Sohn, i 
Biſchofsſtraße No. 10, aus Special: 
Vollmacht de: F au Beſitzerin. 
Breslau den 2. Auguſt 1833. 


Verkaufs Anzeige. 
Das Dominium Olbendorf bei Grottkau verkauft 
PodoliſchenSaamen⸗ Weizen den Preuß. Scheffel zu 
„Thalern. Dieſer Weizen zeigt ſich durch feine größere 
rgiebigkeit, ſchwereres Gewicht von anderm Weizen 


aus, und liefert das feinſte Mehl, welches unter dem 


amen des Warſchauer Mehles dekannt iſt, und von 
ort in Faͤſſern gepackt weit verſendet wird. Beſtellun⸗ 
geu darauf beliebe man in portofreien Briefen in Zei⸗ 
5 zu machen, um ſich wegen des Ausdruſches darnach 
chten zu konnen. Den 27. Juli 1833. a 


€ R 
Ein 75 i 
Xp e ſehr bequeme Bierbrauerei 


2. 
mit vollſtaͤndigem 
5 rg iſt zu verkaufen oder zu verpachten. Das 


Where iſt zu erfragen Mathiasſtraße No. 70. 
n zei e. 


Fe: 2. A 5 
„ Linstes Silber und Gold zu 


Schildern, 
in 


925 dung erhalten und verkaufe solches 
Ager D. Kauffmann in Landeshut. 
i Oel Ab Wagenſchmiere 
Ti haben das Pfund a 1 Ege. in der Oel- Fabrik 

brechtsſtraße No. 17 zur Stadt Nom. 


Verschiedenen Grössen, habe eine grosse 
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Empfeblungswerthe Schrift für 
Jedermann. 

In Breslau bei Ferdinand Hirt (blauer: 
ſtraße No. 80) iſt zu haben: 

Roͤver, Fr., Hydriaſis, oder 

die Heilkraft des kalten Waſſers. 
Eine Anweiſung, wie durch das kalte Waſſer, 
als dem beſten Heilmittel : 

160 Krankheiten und Koͤrperfehler 
gründlich zu heilen find. Nebft einem Anhange, 
wie das kalte Waſſer : > 

in der Thierarzneikunde 
anzuwenden ſey. Aus alten und neuern Schriften 
zuſammengetragen und in alphabetiſche Ordnung gebracht. 
Preis in eleg. Umſchlag geheftet 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Dieſes Buch iſt eine „zeitgemäße und zweckdienliche 
Erſcheinung, es zeigt daß einfacher Naturſtoff — ſimples 
Waſſer — die kuͤnſtlichen Mixturen, Eſſenzen, Elexire ꝛc. 
zu Schanden macht, indem es zweckmoͤßig, wie das Buch 
vorſchreibt, gebraucht, nach gemachten Erfahrungen und 
darin benannten Beiſpielen 

von mehr als 160 Krankheiten 


bilft. Dieſes Werk macht Arzt und Apotheke in vielen 


Fallen entbehrlich! 


Leipzig und Naumburg im Juli 1833. 
Heinrich Franke. 


Literariſche Anzeige. 
In der Buchhandlung Sr. Hentze in Breslau, 
Bluͤcherplatz No. 4. iſt erſchienen, jo wie auch durch 
jede andere zu beziehen: ER. 


Der Gelegenheits⸗-Dichter. 
Eine Sammlung Gedichte zu Gluͤckwuͤnſchen 
bei Geburten, Geburtstagen, Verlobungen, 
ehelichen Verbindungen, ſilbernen und golde⸗ 
nen Hochzeits- und Amtsjubelfeiern, anderen 
häuslichen Feſten, Neujahrstagen u. ſ. w. (zum 
Theil für Kinder). Einladungen zur Tauf⸗ 
handlung, Wahlſpruͤche in Pathenbriefen, Wie: 
genlleder, Stammbuchverſe, Polterabendſcherze, 
Deviſen zu Hochzeitsgeſchenken, Strohkranz⸗ 
reden, Nachrufe und Lieder am Grabe. Heraus⸗ 

gegeben von Pulvermacher. geh. 
e Preis: 1 Rthlr. 

Wie reichhaltig dies Werkchen iſt ergiebt ſich zur Ge⸗ 
nuͤge aus dem Titel, und ſicherlich wird es jeden Er⸗ 
wachſenen bei vorkommenden Fällen, ebenſo peinlichen 
Verlegenheiten entreißen, als es, der Jugend in die 
Haͤnde gegeben, dieſe erheitern und belehren, und durch 
die gemuͤthliche Behandlung der Gegenftände um fo 
lejchter das kindliche Herz anſprechen wird. ; 


Im Verlag des geographiſchen Inſtituts 
zu Weimar erſchien zu Anfang des Jahres 
1833 und kann durch unterzeichnete Buchhand⸗ 
lung bezogen werden: SR 
Karte von. der preussischen Provinz 
Schlesien. Nebst einem Beikärtchen 
von der nächsten Umgebung von Bres- 

lau. Neue Ausgabe zum grossen Hand- 

atlas in 60 Karten. Von C. F. Weiland. 

Ein Bogen Imp. Format, schöner Kupfer- 
stich, 16 Sgr. (In Verbindung mit dem 
ganzen Atlas nur 10 Sgr. 

Ferdinand Hirt 
‚in Breslau, (Ohlauer - Strasse.) 
: Literariſche Anzeige. DE 
In der unterzeichneten Buchhandlung iſt erſchienen 
und in Breslau bei W. G. Korn und überall fuͤr bei⸗ 
ſtehende Preiſe zu haben: 
Leitfaden für den Unterricht im Leſen 
nebſt vorangeſchickter kurzer Lautlehre zur 
elehrung des Lehrers, herausgegeben von 


— 


x 
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P. F. To. Karerau. Zweite verbeſſerte 


Auflage. 25 15 Sgr. 
Leitfaden für der Unterricht im Rech⸗ 
nen, nach Peſtalozziſchen Grundſaͤtzen, von 
demſelben. Zwei Theile. Dritte verbeſſerte 
Auflage 1 Rthlr. 172 Sgr. 
Der wuͤrdige Herr Verfaſſer, als praktiſcher Schul⸗ 
mann in Schleſien und früher in Preußen, feit einer 
langen Reihe von Jahren ruͤhmlichſt bekannt, und die 
bereits erlebten neuen Auflagen beider Werke, ſind ge⸗ 
wiß Beweiſe ihrer Brauchbarkeit, bed uͤrfen daher weiter 
keiner Empfehlung. Liegnitz den 29. Juli 1833. 
x AJ. F. Kuhlmey. 


2 A n E EG 

Um mit meinem Mefl „Juſtrumenten- Lager auf⸗ 
zuraͤumen, offerire ich dieſelben zu hoͤchſt billigen Preiſen, 
eben ſo ganze und halbe Baͤſſe, große, lange und kleine 
Muſik Trommeln. Eine feine Pedal⸗Harfe a la Crump⸗ 
holz gebaut, ſteht gleichfalls zu einem billigen Preiſe, 
der mit deren Guͤte in keinem Verhaͤltniß ſteht, fo 
wie mehrere ordinaire Harfen zum Verkauf. 
* Breslau im Auguſt 1833. 

W. B. Crona, am Eiſenkram. 


Schrootkartätſchen 
für Jagdliebhaber fo hoͤchſt bequem und vortheilhaft, 
in allen Nummern und Kalibern verkaufe ich unterm 
Fabtik⸗Preiſe und ſtelle zum Wiederverkauf Kiftenweis 
ſehr annehmbare Preiſe. Breslau im Auguſt 1833. 
k W. B. Crona, am Eifenfram. 


; Spohr, Lu: Op. 87. 


— Fi 


Neue Musikalien, f 


welche im Verlage von N. Simrock in Bonn 
mit Eigenthumsrecht erschienen und bei a 


„F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musik- und Kunsthandlung, 
N in Breslau (am Ringe No. 52), 


zu haben sind: 


Klein, J., Ouverture zur Jungfrau von Orleans, 


Bree, J. van, Op. 1. Premier Quatuor p. 2 Vio- 
lons, Viola et Violoncelle. In K Moll, 


1 Rthlr. 10 Sgr. 

3 Duos pour Violon et 
1 Rthlr. 26 Sgr. 
pièces faciles pour 
ur usage des com- 


Bauer, B., Op. 8. 
Violoncelle. 
Gaude, T., Op. 61. Huit 
Violon et Violoncelle, 
mengans, 20 Sgr. 
Mendelssohn - Bartholdy, Felix, Op. 18. Quin: 
tuor pour 2 Violons, 2 Violas et Violoncelle. 
In A 2 Rthlr. 12 Sgr. 
Double Quatuor pour 
4 Vielons, 2 Violas et 2 Violoncelles. In 
E- Moll. ; 2 Athlr. 20 Sgr. 
Bekannt mach un g. — 
Mein Etabliſſement als praktiſcher Arzt, Wundarzt, 
Operateur und Geburtshelfer mache hierdurch öffentlich 
bekannt. Breslau am 3. Auguſt 1833. 
i C. Exner, 
Doctor der Mediein und Chirurgie. 
nn B e. 8 
Die bereits im Jahre 1830 angekündigte Vieh- 
Versicherungs- Anstalt zu Leipzig tritt nun ins 
Leben und sichert Segen einen Beitrag von 
circa 2 pCt des Wertlles, für Verluste des Rind- N 
und Schaafviehes. Unterschriebene Agentur ist 
gern bereit auf frankirte Briefe die nähere Aus- 
kunft zu ertheilen und Exemplare der Statuten 
für 5 Sgr., so wie Anmeldungs-Bogen a 2½ Sgr. 
zu überlassen, 
Seifrodau bei Winzig den 1. August 1833: 
Agentur der Vieh-Versicherungs-Anstalt 


für Deutschland.“ 
E ——ů— 


Anzeige 
Eine neue Sendung von 
Nacchitochi-Schnupftaback, 
Oſtende⸗ und Telegraphen⸗Canaſter 
aus der Fabrick der Herren Ermeler ck Comp. 
in Berlin empfing. und empfiehlt in Parthieen und 
Pfundweiſe 2: 16 Bier 
Ferdinand olg, nerſtraße No. 6, 
. Fleiſch Aneſchteb en 
Zum Fleiſch⸗ Ausſchieben heute Montag den Iten 
Auguſt ladet ergebenſt ein 
Lange, im ſchwarzen Baͤr in Poͤpelwitz. 


2 
” 
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5 1 
eee cee eee eectel cee leres eeecceccce 
a Nun et 
*Ich habe die Ehre einem hochzuverehrenden Pu: 
Y blitum ergebenft anzuzeigen, und erbiete mich die 
Y Kunſt zu lehren ganz gewöhnliche Bett⸗ oder Gänfe, 
V Federn auf jede beliebige Art ſchoͤn und lebhaft zu 
Y färben, und aus denfelben die ſchoͤnſten Blumen 
J zu verfertigen. Dieſe angenehme Beſchaͤtigung, 
J und Zuſammenſetzung der ſchoͤnſten Roſen, hoch und 
M dunkelrothe Nelken, Aurikeln, Aſtern, Tulpen, Nar⸗ 
8 ziſſen, Veilchen, Lilien, Vergißmeinnicht u. ſ. w. 
verspricht der Künftler jeder lernbegierigen Daue 
M binnen 4 ganzen oder 8 halben Tagen gruͤndlich 
Y zu lehren. Zugleich bemerkt der Kuͤnſtler, daß bei 
Y den ſchoͤnen Blumen, Arbeiten im Ganzen nur 8 
Stuck verſchiedene kleine Werkzeuge noͤthig find. 
Auch verfertigt er auf Verlangen die ſchoͤnſten Blu⸗ 
Y mens Bougquets in Vaſen oder auf Damenhuͤte in 
Wer ſolches zur gefaͤlligen Anſicht 


g 8 allen Farben. 
Y wänjcht beliebe ſich in meiner Wohnung zum blauen 
T Hirſch, Mittags von 12 bis 3 Uhr einzufinden. 
9 Friedrich Zahleis, Maler 
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‘ i aus Nürnberg, 
ur DON DIDDENEDIDIDIIDEIZIDER 


Reine gefottene Nofibaare 


AN 


und aus reinen Roßhaaren gefertigte ſehr 
ſchoͤne Matratzen mit denen dazu gehoͤrigen 
Kopfkiſſen; a ! 


Damenfämme neuſter Form; 
Silberne und goldene Denfmünzen 

a von G. Loos in Berlin, 
zu Pathen⸗ und Confirmations-⸗Geſchenken, 
auch zu vielen andern feierlichen Gelegenheiten 
anwendbar; Be 8 

Echte Mullerdoſen 
mit und ohne Perlmutt verziert, ſo wie 
Echte kleine Scharzwalder Wanduhren 
welche wecken und Stunden ſchlagen, empfin⸗ 
gen wiederum und verkaufen ſehr wohlfeil 

Hübner et Sohn, 
eine Stiege hoch, Ring- und Hintermarkt⸗ 
(Kraͤnzelmarkt)⸗Ecke No. 32. 
2 o r n (Concert. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publieum zeige 
ich hiermit ergebenſt an, daß heute den 5. Auguſt im 
Garten zum Prinz von Preußen am Lehmdamme ein 
großes Horn: Concert ſtattfindet. Vorigen Montag wurde 
es durch eine Dienſtabhaltung der Hautboiſten unters 
brochen. Carl Schneider. 

£ Gute und ſchnelſe Reiſegelegenheit 
nach Berlin, zu erfragen in den drei Linden auf der 
Reuſchenſtraße. 


5) Weißgerber⸗Gaſſe No. 52. mehrere 


5 e fu ch. 

Ein Maͤdchen, welche gut Weißnaͤhen kann, 
darin beſchaͤſtigt zu werden, auch erbietet ſie ſich Unter⸗ 
richt zu ertheilen. Wohnhaft Stockgaſſe in den drei 
Kibitzen No. 27. 2 Treppen hoch. 5 


wüͤnſcht 


Offenes Unterkommen. 

„Ein unverheiratheter mit guten Zeugniſſen verſehener 
Jager kann bei perſoͤnlicher Meldung bald die Jagd⸗ 
Beſchießung und Beaufſichtigung eines Forſtes antreren 
in Ober⸗Mittel-Peilau bei Gnadenfrey. 35 j 
—— —— —-¾; —Lꝗ—ſ—ͤ — — 

Zu vermiethen und zu beziehen: 


1) Nicolai⸗Straße No. 16. die erſte Etage von 5 Stuben 
nedſt Zubehör, welche auch getheilt vermiethet wer⸗ 
den kann, ſofort. 5 

2%) Nicolai⸗Straße No. 35. eine Schloſſerwerkſtatt nebſt 
Wohnung von Michaeli d. S ab. 

3) Reuſche⸗Straße No. 14. eine Wohnung ſofort. 

4) Weißgerber-Gaſſe No. 27. eine Deſtellateur⸗Gelegen⸗ 
heit nebſt mehreren Wohnungen von Michaeli d. J. ab. 

Baſſe kleine Wohnun⸗ 
gen von Michaeli. d. J. ab. ef 

6) Antonſen⸗Straße No. 18. zwei Pferdeſtaͤlle ſofort. 

7) Carls⸗Straße No. 36. zwei einzelne Stuben ſofort. 

8) Oder⸗Straße No. 17. Wohnung von 2 Stuben 

nebſt Zubehoͤr von Michaeli d. J. ab. 

9) Oder⸗Straße No. 18. eine kleine Wohnung ſofort. 

10) Oder: Straße No. 37. zwei offene Gewölbe, ſo 

wie mehrere Wohnungen von Michaeli d. J. ab. 

11) Schmiedebruͤcke No. 26. eine Schloſſerwerkſtatt for 

fort, ſo wie mehrere kleine Wohnungen nebſt einem 
Keller von Michaeli d. J. ab. 

12) Albrechte Straße No. 10. die 2te 
chaeli d. J. ab. 

13) Schubbracke No. 62. die Ifte Etage ſofort, ſo wie 

die 2te von Michaeli d. J. ab. ? 

14) Alcbüſſer Strafe No. 46. die Schankgelegenheit 

ſofort, ſo wie mehrere kleine Wohnungen von 

Michaell d. J. ab = : 

15) Weiden Straße No. 32. eine Wohnung ſofort, ſo 
wie mehrere von Michaeli d. J. ab. 8 

16) Langen⸗Gaſſe No. 22. die Coffee⸗Schankgelegenheit 
nebſt dem freien Beſuch des dort befindlichen Gar⸗ 

tene, ſo wie mehrere Wohnungen von Michaeli 
d. J. ab, ; j ET 
17) Fiſcher Gaſſe No. 15. mehrere Wohnungen von 
ie d. J. ab, fe wie ein kleiner Garten 
ſofort. 8 > 

18) Klofter Straße No. 8. die Schanfgelenehhei 

2 Michaeli d. J. ab. 8 Lende gg { 

19) Matthtas⸗Straße No. 27, eine Daͤckereigeleg 

ſo wie mehrere kleine Wohnungen ſofort, e 
Das Nähere in den Häufern ſelbſt, fo wie bei dem 
Haͤuſer⸗Adminiſtrator Hertel, Carls⸗Straße No. 22. 


Etage von Me 


N 
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2 Angekommene Fremde. 

Aw aten: Inu den 3 Bergen: Hr. Richter, Geh. 
Kommerzien Rath, Hr. Keber, Stadtgerichts⸗Direktor, beide 
von Königsberg in Pr.; Hr. Graf v. Zedlitz, von Rofenihal. 
— In der goldnen Gans: Hr. Baron v. Zedlitz, von 
Kapsdorff; Hr. Werner, Gutsbeß., von Frankfurt 4. M.; 
Hr. Sattig, JuſtizCommiſſarius, von Glogau. — Im 
goldnen Schwerdt: Hr. Jung, Stadtrath, von Berlun; 
Hr. Böhmer, Gymnaſtallehrer von kaudan. — Im gold⸗ 
nen Baum: Hr. v. Beſangwski, ven Bielewo; Hr. Mat; 
leck, Guts paͤchter, von Lubin. — In 2 goldnen Loͤwen: 
Hr. Ebſtein, Glashürtenpächter, von Czarnowenz; Hr. Lanz 
ger, Kontrolleur, Hr Hauptmann, Lehrer, beide von Brieg. 
— Im blauen Hirſch: Hr. Mathias, Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
ius, von Graudenz; Hr Berudt, Apotheker, von Kempen; 
Hr. Weiſe, Kaufm., Hr. v. Nieszkowsky, beide von Kaliſch. 
— Im weißen Adler: Hr. Fleiſchinger, Reg.⸗Conduk⸗ 
teur, Hr. Prager, Kaufm., beide von Berlin; Hr. Koſeck Ren⸗ 
dant, von Gleiwitz. — In dergroßen Stude: Hr. Brachvo⸗ 


gel, Landger.⸗Rath, von Krotoſchin; Hr. v Godzinsky, Pfarrer, 


von Sowipa; Frau Generalin Gräfin v. Oruck, aus Littauen; 
Hr. v. Taczanowski, von Taczauowo; Hr. Pratſch, Gutsbe⸗ 
figer, von Szudzei. — In der goldnen Krone: Hr. 
Schwade, Aktuarius, von Frankenſtein. — Im gr. Chri⸗ 
ſtoph; Hr. Melzer, Rektor, Hr. Eichhorn, Kaplan, beide 
von Zuͤlz; — Im goldnen Hirſchel: Hr. Lewy, Kauf⸗ 
mann, von Lemberg. — Im Privat⸗Logis: Hr. Freund, 
Kaufm., von Sagan; Hr. Hoff, Kaufm., von Sagan, beide 


goldue Nadegaffe No. 17; Hr. Widmer, Aſſeſſor, von Brieg, 
Hum merei Pro. 3; Hr. Doktor Kießling, Oberlehrer, von 
Zeitz, Junkernſtraß? No. 95 Hr. Tegetmeyer, Oberamtmann, 
von Peterkaſchüͤtz, Neumarkt No. 23; Hr. Holzheimer, Gym⸗ 


naſiallehrer, von Brieg, Schuhbrücke No. 57; Hr. Jachmann, 
Landbaumeiſter, von Berlin, Herruſtraße No. 7. 

Am zten: In den 3 Bergen: Hr. Hootz, Inten⸗ 
dantur⸗Rath, von Muͤnſter; Frau Staabs⸗Arzt Majewsko, 
aus Rußland. — Im gold. Schwerdt: Hr. Haacke, 
Hr. Behr, Kaufleute, Hr. Engel, Partifulier, ſammel. von 
Berlin; Hr. Pielſticker, Kaufmann, von Elberfeld. — Im 
Rautenkranz: Hr. Graf v. Hoverden, Laudrath, von Su: 


nern; Hr. v. Gellhorn, von Peterwitz; Hr. Lachmann, Gutes 


beſitzer, von Oſſen; Hk. Leſche, Lehrer, von Dresden. — Im 
blauen Hirſch: Hr. Glaf v. Dyhrn, Landes Aelleſter, 
von Gimmel; Gutsbeſitzerin Madohnuska, von Landsberg — 
Im weißen Adler: Hr. Graf v. Burghauß, von Mühlat⸗ 
ſchütz; Hr. Beer, Kaufm, von Wuͤrzhurg; He. Tuſchen, 
Kaufm, gon Werden. — Im goldnen Zepter: Herr 
Mentzel, Oberamtm., von Liegnitz; Hr. Winckler, Haupt 
mann, von Schwedlich. — Im gold. Baum: Hr. Ka⸗ 
merki, Gutsdeſ, aus Polen; r v. Skoſewski, von Czei⸗ 
niejewo. — In der g n Stube: Hr. Gocht, Guts⸗ 
beſitzer, von Groß⸗Grab hr. Müller, Dokt Med., von 
Minden; Hr. Leitgebel, Kammerer, von Bernſtadt. — In 


goldnen Löwen: Hr. v. Schuckm eum, Ober⸗Bergrath, 


5 VFC — 


von Brieg; Hr. Ulbrich, Oberforſter, von Bernſtadt. — In 
der goldnen Krone: Hr Richter, San. von Gu⸗ 
ben. — Im Privat⸗Logis Hr. Rilbeck, Gomnaſial⸗Di⸗ 
rektor, von Berlin, Koͤnigsbruͤcke No. 2; Hr Graf v. Götzen, 
von Ellguth, Schuhdrücke No. 4 Hr. Stockmann, Appkhe⸗ 
Fer, von Poſen, Stockgaſſe No. 105 Hr. v. Siegroth, von; 
Nieder⸗Seſchwitz, Scheitniger⸗Straße No. 31 Hr. Young, 
N79. 4 Aktlakſüs, von Schwarzwaldau, Scheitniger⸗Straße 
o. 4. f 


“ 
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Wechsel-, Geld- und Efieeten-Course in Breslau 
vom 3. August 1833. 


Pr. Courant. 


Weehsel- Course. Trerſe G, 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 143 — 
Hamburg in Banes |a Vista 1514 — 
DNB Seas te re — — 
A een 2 Mon. — 150% 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. | 6.253 — 
Paris für 800 Fr. 2 Mon. | — = 
Leipzig in Wechs. Zahl. | aFista | — 1022 
. M. Zail.| — — 
Age 2 Mon. | — 1025 
Wien in 10 Xr. 4 % — 1 
FCC 2 Mon. — 1033 
Berlin ie ts 0b — 
Bitte 12 Hon. 9872 
Geld- Course. r 
Holländ. Rand- Hucateen — 963 
NKaiterl. Duca ten — v6 
Friedrich rr | 4133 Er 
OT a ee — 113 — 
, 0 ur, — 1.4003 
S Pr. Courant. 
Effecten- Course, S | Brisfe] Geld 
Staatı-Schuld-Scheine .... | 4 971 — 
Preüss. Engl. Anleihe don 1818.] 4 — = 
Ditee ditte von 1822. 5 — — 
Seshandl. Fram. Sc. a 50 Rei. —— 523 2 
Er. Herz. Posener Ffaudbr. 4 1012 — 
Breslauer Stadt- Ohlsga enen | ar | 405 RR 
Ditto Gerechtigkeit darin & — | — 
Schles. Fſansur, von 1000 Rex. 4 1063 2 
Birte Atto 500 MAL. 4 — 106; 
Ditto ditto 100 KAL. 4 — — 
V — — 


Getreide-Preis in Courant. (Preuß. 


— 


Moaß.) Breslau, den 8. Auguſt 1833. 


Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Rtble. 13 Sgr. Pf. — 1 Rtblr. 9 Sgr. 9 Pf. — 1 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pi. 
Roggen 1 Rthlr. 1 Sgr. Df. — = Rt. 26 Sgr. 6 Pf. — + Rtble. 22 Sgr. Pf. 
Gerſte = Rthir) 20 Sgr. 6 Pf. — Athlr. 17 Sgr. 3 Pf. — + Ahle. 14 Sgr. = Pi. 
Hafer = Mthle, 17 Sgr. Pf. — Rthlr. 15 Sgr. 3 Pf. — Reblr. 13 Sgr. 6 Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Busnahme der Sonn: und Feftage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottites 
4 Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen 


5 


Königl. Poſtämtern zu heben. 


Aedakteur: Pra eſſor Dr., Kuniſch 


